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„ Ae », jßSbgebticAe * ' DukcfteinaHtle * ! “
»Hallo ! Hier einige und geschlossene Sozialdemokratie ! “
*

V5V
b tut , sich

was , im deutschen Bund ! In der
was . Ein solch tolles Durcheinander inner -

zahlreichen bürgerlichen politischen Haufen und
ift selbst in dem an traditioneller Zerrissenheit lei -

5% Deutschland noch nicht erlebt worden .
Itj5 wollen einmal versuchen , uns einigermaßen in dem

r , iie l rt Surecht zu finden .
Deutschnationalen : Herr Hugenberg hat

k - wa, über der der Pleitegeier schon längere Zeit kreiste,
"' ‘'Irr * Sf tr Ulit sicherem Griff in den Bankerott hinein gestürzt ,

h
e des einen deutschnationalen Ladens sind jetzt
e1 oder gar vier zu sehen. Jeder der neuen Laden -

»lhi .
"ersucht unter marktschreierischen Gebärden aus der

tu so viel als möglich bis zum 14. September zu
^ Pnd wie sie gegeneinander wüten , die ehemaligen

fiir die glückliche Zukunft Deutsch-

| lv ^ V^ VllvlUUUVVt U»U *Vll | V*V

^ Inhaber ! von ihnen behauptet , nur in seinem
SN> ldi .

'wen die einzig soliden und gebrauchsfähigen Mittel
^ "Neuerung und ' ' '

'
et w Scholz , ehemals Reichsminister und Oberbür -

- > hat es etwas bester als Herr Hugenberg : die Geld «

ft 6 ji Xllieueruna — „- - - -
^ M ? ^n billigsten Preisen zu haben . Arme deutschnatio

netts Brüning erleichtert den Nazi den Einbruch in
Zentrumsgebiete . Wozu noch kommt , daß innerhalb der ka¬
tholischen Arbeiterschaft erhebliches Mißvergnügen über den
sozialreaktionären Charakter der Brüning¬
regierung herrscht . Wenn auch das Zentrum noch ein
Bild der Einigkeit und Geschlossenheit bietet , die Sorgen
im Zentrum sind stärker als jemals vor einer
Wahl . Neue Steuern der Art als führende Partei ver¬
teidigen zu müssen , wie sie Herr Brüning nunmehr dekretiert
hat , inmitten der allgemeinen Not und dazu noch Diktatur -
Maßnahmen , das dürfte selbst den traditionellen Wahlagi¬
tatoren des Zentrums , der katholischen Kerisei , schwer fallen .
Das deutsche Zentrum im allgemeinen und das badische
Zentrum im besonderen gehen sehr bedenklich ge¬
stimmt in den nunmehr begonnenen Wahlkampf .

Planmäßig und bewußt hat man gegen die Sozialdemo¬
kratie regiert , man hat sie brüskiert und glaubt , sie mit der
Androhung der Reichstaasauflösung und der Anwendung des
Artikels 48 schrecken zu können und — hat sich verrech¬

net : Das Bürgertum bietet ein politisches tolles Durcheinan¬der , die Sozialdemokratie steht in fest ge¬
schlossener Front und in tägli ch w achse nd er
Kampfeslust da , nicht nur , um abzuwehren , sondern
auch um im Kampfe vorwärts zu schreiten . Das Spiel der
Bürgerlichen war zu gewagt , Trumpfaß hat nicht mehr ge¬
stochen. Selbst wenn es der Sozialdemokratie nicht gelingenwürde , einen -rZuwachs an Mandaten zu erringen , wenn sie
nur in alter Stärke wiederkehrt , haben die
Herren v . Hindenburg und Brüning die
Schlacht verloren . Das wissen sie und sie fürchten , was
zu hoffen die Sozialdemokratie begründeten Anlaß hat . Wenn
unsere Parteigänger in Stadt und Land bis zum 14. Sep¬tember und am Wahltage re st los ihre Pflicht erfül -
l c n , ist Herr Brüning am Abend des Wahltages ein politisch
schwer geschlagener Mann . Und Herr v . Hindenburg mag sichdann bei denen bedanken , deren Einflüsterungen er in den
letzten Monaten nur zu willig sein Ohr geliehen hat und
denen er gefolgt ist .

fies '
„ - Partei sind ein einheitlicher „Interessen -

TO «« ! e n“
> während Hugenberg agrarische und groß -

1»ha Interessenten zufrieden stellen soll . Aber es revol «
'Wi? Hause Scholz und eine Wahlniederlage am 14.
“ c "ft kann zum Ende der Herrlichkeit führen . Darum

,»ett Scholz Genossen für die nächsten gefährlichen
^ Unh Stützen , die den drohenden Zusammenbruch »et »
link 7 Niemand traut aber diesem rührigsten und
festen politischen Intriganten , den jemals ein

ThumgefaaMe, ZeHkuMtdiö&UHgeH
Wir lasten uns nicht einschüchtern

Don Rudolf Brsitschrid .

“
ji ° le famose Wirtschaftspartei hat ihre Sorgen'
b[(n»

le*,5?aftcn Familienszenen . Als sie mit ans Ruder
'" Brüning und Treviranus , wußte sie nichts anderes

!uiir aIs einen gelehrten Iuristen zum Justizminister
liegen . Die Partei des gewerblichen und geschäftlichen

k!lj< ^ en Mittelstandes konnte nicht einen Mann zur
Aschen Regierungstätigkeit präsentieren . Es gärt

S x
t Phalli in dem kunterbunt gemischten politischen’

k , n der Herr Bäckermeister Drewitz parlamen -
:e führte .
;t,j

e Wo ? taten bieten das Bild einer Hühnerschar ,
? Habicht hineingestoßen ist . Einige haben sich bereits

Htl » Partei hinüber gerettet , andere stehen noch ver -
Ite " nd gottverlassen da . Sind sie noch Demokraten ,
lie Mts mehr , oder was können sie noch sein ?

E es um die Christlich -Nationale Bauern - und
^ MUei , um die Deutsche Bauernpartei , um die
^ ^ nnoversche Partei , um die Volksrechtspartei usw . ?

Dr . B est und A l p e r s mit ein paar
2 ; wiederkehren oder — werden sie selbst noch einmal

« i x - gelangen ? Auch die Bayerische Volks -
Herr Prälat Leicht stets pfiffig lächelnd führt ,

H n Der Bayerische Bauernbund rückt de-
e« " nd im Lande der weltbekannten Brauereien

r ei KPD . wird vermutlich bei der Kandidaten -
M e

8
Stalins Säge tiefe Schnitte machen , der persön -

r aniJ ** riesengroß , Moskaus schwere Hand wird jedoch
^ IjMEnhalt derweil noch sichern,

er es bei den Hitlergardisten . Auch dort
D jv ^ ne der Teufel des anderen , aber eine zum stu-
s " uergehorsam getriebene Disziplin und Adolf

—« j io^ Usschränkte Gewalt über die Kriegskaffe , bändigen
y | Wozu bei den Nazis kommt, daß sie mit

einen Wahlerfolg rechnen können . Aus der
, irtschaMch Entwurzelten , der Not ausgesetzten

f A öon ^ ken zügellos gewordenen Teilen der Jugend ,
Jvj |k iljw ^ a*ut aus zum Extremen neigenden Menschen ,

Mitläufer zu . Die versinkenden bürger¬
st i ! fiit und das Kleinbürgertum , haben willige

. .ui, t ' nc
. kraftgeschwollene Phraseologie , die a n g e b-
i n b a r sich gegen den Kapitalismus richtet ,

dienen

3

»r

pltjj
' if

it aber dient und im Ernstfälle auch zu di
PC 'aiotjji 1 riigerische Hoffnung , mit dieser mo
JV ’ ift s.'

*" '" ■SL̂ - - r - x - 5 ’ " trL momen-
ift x1“’ aufstrebenden Partei selbst in die Höhe zu

x
° s ^sste Werbemittel der Hakenkreuzler .

| »>A Marxismus erfolgreich zu stürmen und umU

^
n’ sind sie ausgezogen «nd erheblich ent .

s Mle nun Hitlers Armeebefehle , gegen den
- . Punkt zu stoßen : gegen die bürgerlichen
^ »ti j . w^r sind dessen sicher : Die Nationalsozialisten

Qnx eptem ^cr erneut , wie int Juni in Sachsen
V e h p , rs ® t>, unter den bürgerlichen Parteien
:H[( i>» z 2 veranstalten .

rum wird sich vermutlich diesmal nicht^ erw -x Ewmer mit Erfolg des hakenkreuzlerischenehren können . Die Tätigkeit des Kabi -

y

Der Fübrer der Zentrumspartei Prälat K a a s , und der
vreuhische Landtagsabgeordnete Heß , der Vorsitzende der preußi¬
schen Zentrumsfraktion haben am Dienstag aus einer Sitzung des
Zentrumsparteivorstandes der Sozialdemokratie wieder einmal mit
dem Bruch der preubischen Regierungskoalition
gedroht . Herr Kaas . jo berichtet die . Germania , wies auf das
seltsame Bündnis hin , »u dem sich die Sozialdemokratie im Reichs¬
tag mit Hugenberg, Hitler und den Kommunisten zusammengesun¬
den habe, und wandte sich scharf dagegen, Lab Ministerpräsident
Braun und der Führer der sozialdemokratischen Landtagssraktion ,
Heilmann , im Reichstag gegen das Kabinett Brüning gestimmt
haben . Herr Heb erklärte es für einfach unerträglich , wenn der
zum Teil ganz hemmungslose und vor allem vollkommen unwahr -
hastige Kamps so weitergchen soll, wie er jetzt von der Sozial¬
demokratie gegen das Zentrum und den Reichskanzler Dr . Brü¬
ning geführt wird . „Wenn die Sozialdemokratie nicht endlich zu
einer grundsätzlichen Aenderung ihrer Kampfesart nicht nur , son¬
dern auch ihrer ganzen politischen Arbeitsmethode zu kommen ver¬
mag , wird eine Zusammenarbeit mit ihr zur Unmöglichkeit."

Wir haben ähnliche Warnungen schon bald nach der Bil¬
dung des Kabinetts Brüning vernommen, als die Sozialdemo¬
kratie gegen die neue Regierung in eine felbstverständliche Ovvo-
sttion trat . Sie sind dann allmählich wieder verstummt , da das
Zentrum wohl einsab, dab es die Sozialdemokratie von dem Wege
ihrer politischen Pflicht nicht abbringen könne , und da auberdem
die gegen uns erhobenen Vorwürfe der Illoyalität völlig unbe¬
rechtigt waren . Jetzt vor den Wahlen werden die Drohungen in
womöglich noch verschärftem Tone wiederholt .

Was will man eigentlich von uns ? Eg scheint uns reichlich
weit zu gehen, wenn Herr Kaas zwei sozialdemokratischen Mit¬
gliedern des Reichstags , die gleichseitig eine politische Rolle in
Preußen spielen, einen Vorwurf daraus macht , dab sie der Parole
ihrer Fraktion gefolgt sind . Als Reichstagsäbgeordnete hatten sie
so zu stimmen, wie es die Verhältnisse im Reich, für deren Entwick¬
lung wir nicht die Verantwortung tragen , erfordern , und es ist —
wir müssen schon ein hartes Wort gebrauchen — eine Anmaßung
des Zentrumsfübrers , wenn er einzelnen unserer Partei -
fteunde Vorhaltungen wegen ihres politischen Verhaltens macht .

Kaum ernst zu nehmen ist die weitere Anklage , wir hätten uns
mit Kommunisten, Nationalsozialisten und Herrn Hugenberg ver¬
bündet . Wir haben uns gegen die Vorlagen der Regierung ge¬
wandt und haben die Aufhebung der Verordnungen beantragt , ohne
darnach zu fragen , welche Stellung andere Parteien einnehmen
würden . Wenn die Gruppen der äußersten Rechten und der äußer¬
sten Linken uns gefolgt sind , so ist das ausschließlich ihre eigene
Angelegenheit gewesen . Wir haben nicht um deutschnatio¬
nale Stimmen geworben . Aber geworben haben um siemit Worten wie mit Taten die Regierung Brüning und ihre Par¬
teien , und wenn solche Bemühungen Verurteilung verdienen , so
fällt diese Kritik auf das Kabinett Brüning zurück. Daß seine
Anstrengungen keinen Erfolg hatten , gebt uns nichts an . Und wie
ist es beispielsweise bei der Amnesticrungsvorlage gewesen?
Waren wir da etwa die Verbündeten der Kommunisten und der
Nationalsozialisten oder waren es nicht die bürgerlichen Parteien
einschließlich des Zentrums , die sich durch ein solches Zusammen¬
gehen in keiner Weise moralisch bedrückt Mlten ?

Nun aber die allgemeiner gehaltenen Angrifte des Herrn Heb .
Non einem hemmungslosen und innerlich unwahrhastigen Kampf
ist da die Rede. Die sozialdemokratische Partei will eine derartige
Form des Kampfes sicher nicht . Aber auch diesmal scheint es wie¬
der so zu sein , daß das Zentrum jede Kritik , die ihm nicht paßt , als
hemmungslos und innerlich unwahrhaftig bezeichnet . Das Zen -

trumkann er nicht ertragen , daß wir Front g « g r n
« in Kabinett machen , deffen Grundgesetz das Regieren
ohne Sozialdemokratie war und das geradezu zwangsläufig in die
Bahn des Resierens gegen die Sozialdemokratie und gegen die Ar¬
beiterschaft gedrängt worden ist. Es empfindet es als unerträglich ,
dab wir die Anwendung des Art . 48 als einen zur Genugtuung der
Berfaffungsgegner unternommenen Vorstoß gegen die Grundlagen
der parlamentarischen Demokratie kennzeichnen .

Kein Unbefangener wird bestreiten können, daß die Sozial¬
demokratie bis an die Grenze des ihr Möglichen
gegangen ist, um das Verlaffen der geordneten parlamentari¬
schen Bahnen zu verhindern . Wir haben uns zur Mitarbeit an
der Finanzreform angeboten . Aber man bat « ns » urückge -
wiesen,

' und man bat keinerlei auch nur halbwegs ernst zu neh¬
mende Verhandlungen mit uns angeknüpst . Man konnte es nicht
und man durfte es nicht ) denn der Sinn der Regierung
Brüning war der, die Sozialdemokratie in eine
hoffnungslose Opposition » u dräng en . Das bat zu
allem llebrrflub , ohne Widerspruch zu ftnden , das Organ des Mi¬
nisters Treviranus vor wenigen Tagen deutlich genug ausge -
fvrochen .

Unsere Aufgabe ist es jetzt , dafür »u sorgen, daß am 14 .
September aus der Minderheit Brünings keine Mehrheit
werde . Um dieses Ziel zu erreichen, haben wir unsere ganze Kraft
anzuspannen und daraus ergibt sich von selber die Notwendigkeit ,
derAbrechnungmitdenParteien . die die Regierung bis -
ber unterstützt haben oder ihr im neuen Reichstag zu einer Majori¬
tät verhelfen sollen . Rücksichten auf die Aufrechterhaltung der
Koalition inPreuben können uns dabei nichtbindern .
Wir wünschen , daß sie bestehen bleibt . Aber niemand kann von
uns erwarten , daß wir um dieses Zweckes willen den Kampf im
Reich dämpfen urtb uns so mitschulliig an der WeiterMrung
eines Systems , machen , das wir aus staatsrechtlichen, wie aus all¬
gemein politischen Gründen für verhängnisvoll erachten.
Wir sähen es nur gerne , wenn allen Stellen im Reich an der Fort¬
dauer erträglicher Beziehungen »wischen den preubischen Regierungs -
Parteien ebensoviel gelegen wäre wie uns , Daß das leider nicht
der Fall ist, bat schon die Art und Weise bewiesen, wie der Brief
Hindenburgs an den preußischen Ministerpräsidenten zustande -
«ekommen ist.

Die Auseinandersetzungen mit dem - Zentrum , die uns
ausgezwungen worden sind, wollen wir sachlich führen . Aber
wenn man Drohungen gegen uns ausstößt , so wird unsere Absicht
dadurch nicht erleichtert , und schließlich wird es nicht, wie Herr Setz
sagt, die sozialdemokratische Kampfesart sein, die „ jene groben ge¬
dachten . demokratischen Ctaatsgedanken für die Gegenwart »er¬
schlägt und für die Zukunft in Frage stellt" , sondern die Demo¬
kratie wird bedroht von denen , die bewußt die So¬
zialdemokratie ausschalten wollen und im Reich und
in Preußen den Anschluß an die Rechte suchen.

Wir schließen uns vollinhaltlich dem an , was der
Führer der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion Dr . Rudolf
Breitscheid dem Zentrum erklärt . Wir sind ja in Baden
solche Drohungen von Zentrumsseite schon seit langer
Zeit gewohnt , ohne daß wir uns deshalb abhalten ließen ,das zu tun , was wir im Jntereffe der Sozialdemokratischen
Partei und der von ihr verfochtenen Ziele um einen freiheit¬
lichen und sozialen Aufbau des deutschen Reichs für erforder¬
lich hieltsn . Wir werden dies auch fernerhin so halten ,insbesondere in dem vor uns stehenden Wahlkampf magdas Zentrum noch so oft „eine letzte Warnung an die Sozial¬
demokratie " richten .

.ri
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Zentrum und preuüen -ckoalition
Ein Teil der Berliner Presse gibt die Drohungen de» Vor¬

sitzenden der Zentrumssraktion dev vreuhischen Landtag » gegen»
über der Sozialdemokratie in der gestrigen Sitzung de» erweiter -
ten Vorstande» der Zentrumsva rtei unter Schlagzeilen wieder
wie ! „Zentrum - Ultimatum an die Sozialdemokratie !" Wir können
dazu nur bemerken , schreibt der SPD --Dienst, dah nicht » so beiß
gegessen wird , wie es gekocht ist , und dah Herr Hetz an alles andere
als ein Ultimatum gedacht . Seine Ausführungen bezwecken nach
unleren Informationen nichts andere» als dir Beruhigung kleiner
aufgeregter Zentrumsgeister und dürften irgend welch« Folgen nicht
haben.

Ein « bürgerliche Korrespondenz berichtet:
Au» gutunterrichtrten Zentrumskreisen erfahren wir hierzu , däß

die Red« de» Abg. des, natürlich nicht ganz ohne ein« bestimmt«
Absicht gehalten worden sei ; sie habe aber nicht den Sinn « ine«
Kündigung , sondern nur einer Warnung und es sei deshalb auch
nicht damit zu rechnen , dah sie unmittelbar zu einer Sorengun »
»er Preuhenkoalition führt . Da der preuhische Landtag bis »um
Herbst in Ferien gegangen ist , also auch die Zentrumssraktion nicht
beisammen ist, kann irgend eine entscheidende Aenderung oorlSufig
auch gar nicht

'
eintrcten . Es ist auch anzunehmen, daß die preußisch«

Sozialdemokratie von der Rede des Abg . Seh keineswegs über¬
rascht war , da sie vorher bereits unter der Hand über ihren Sinn
ausdrücklich unterrichtet worden war .

System Brüning

Steuerfabrikation mit Artikel 46

■'({{" " " "A

Wttmtr

mm

Parlament und Artikel 48
Berlin , 80. Juli . ( Funkdienst.) Der Ausschuß de» Reichstag, zur

Wahrung der Rechte der Bolksvertretung gegenüber der Reich»»
rcgierung ist auf Mittwoch , 6 . August, zu einer Sitzung «inberufen
worden . Als wichtigsten Punkt der Tagesordnung wird der Au»,
schuh die Frage behandeln , ob er befugt ist, Berordnunsen der
Regierungen auf Grund des Artikels 4 der Reichsverfassung auf¬
zubeben. Außerdem steht auf der Tagesordnung ein Antrag de»
Reichsministers des Innern auf Aufhebung der Immunität de»
kommunistischen Abgeordneten Schneller. Schneller wird de, Hoch¬
verrat » beschuldigt . Der Reichsminister des Innern nimmt an , dah
der Ausschuh ebenso wie der Reichstag da» Recht hat , di« Immu¬
nität eines Abgeordneten aufzuheben. Die Frage ist jedoch um¬
stritten , infolgedessen wird sich der Ausschub auch damit befassen .

Landarbeiter gegen Reichslandbund
ERB . Berlin , 80. Juli . Die Landesführer des R« ich, »Landar »

Leiteibundes haben dem Lokalanzeiger zufolge beschlossen, di« Mit »

gliedschast beim R- ichslandbund zu kündigen mit der Begründung ,
dah der Reichslandbund dadurch , dah er eine eigen« Liste austellen
wolle, leine Grundlätze verlassen habe. D«r Reich«landarbeit «rb»nd
könne auf Grund seiner berufsständischen Einstellung d«m Reichs¬
landbund nicht mehr angebören.

Staatsanwalt als Spitzenkandidat
München, 29 . Juli . (Funkdienst.) Der B«,irk»vorsta»tz »er SPD ^

Partei Oberbayern -Schwaben bat einstimmig beschlossen. d«n
Staatsanwalt Dr . Wilhelm Högner anstelle de» verstorbenen Dr .
Alwin Sänger als Spitzenkandidaten im Wahlkreis Oberbayern -
Schwaben zu nominieren . Er gehört seit 1924 der sozialdemokrati¬
schen Fraktion de» bayerischen Landtag » an .

Nazikultur in Thüringen
Minister F r i ck , ehemals bayerischer Beamtenpensionär , jetzt

verantwortlicher Minister für Innere » und Schul« in Thüringen ,
bat in München dieser Tage gar vorlaute Töne von sich gegeben.
Gr sprach davon , wie ihn di« Reichsregierung und der Staats¬
gerichtshof schlecht behandle . Zehn Staategerichtshöfe würden ihn
aber nicht biickern, sein Werk fortzusetzen . So kann der Mann nur
reden, weil er weih, dab die Deutsche Bolkrpartei nicht di« " rast
mehr in sich fühlt , mit ihm zu brechen . Diese Partei fühlt offen¬
bar auch nicht die Blamage , die sich für sie aus den moralischen
Schlappen ergibt , die Frick jetzt nacheinander einstecken muh.

In jüngster Zeit lief in Deutschland ein Film , der den deutschen
ß 218 behandelt .' Der Film ist in Rußland gefertigt worden , was
Frick Anlah zu einem Verbot für das Land Thüringen gab . Auf
Anweisung der Obersilmprüfstelle bat er dieses Verbot wieder
aufbeben müssen . Ein Recht , sich zum Oberzensor aufzuspielrn , bat
Frick nicht zugestanden erhalten . Der Mann scheint mit den Ge¬
setzen der deutschen Republik verdammt schlecht Bescheid 4U wissen .

Frick will nun , nach dem ihm das Reich die Polizeibeiträg « ge«
sperrt hat , die Polizeibeamten des Landes entlassen und , wie er
in München und sein Freund Marschler bereits im sächsischen
Wahlkampf ausgesübrt bat , eine Polizeimilir für Thüringen in
Braunhemden ttllfstellen . Marschler sagte auch noch, sie würden die
Kasten der Reichssiyanuimter beschlagnahmen lasten.

Mit Staatsseindlichckeit gegen die deutsche Republik hat wohl
auch diese Drohung nüchts zu tun ? Wie?

t

Reichs-bahnbestellungen
WTB . Berlin , 29. J .üli . Die Deutsche Reichsbabngesellschoft bat

mit dem Reich « In Abkommen getroffen , wonach sie zur Belebung
der Wirtschaft und zn-r Linderung der Arbeitslosigkeit neue Bestel¬
lungen und Arbeiten bis zur Höbe von SSO Millionen Mark in
Auftrag geben wirtd ,

{toketenf /(fett
ver Führer der tzirsch-Ounkerfchen

kratifchen
Wer arbeitet , gehört zur Sozialbemokratie

Scharf« Absage an die Reu« Staatspartei
Der bisherige demokratische Reichstagsabg . Anton Er¬

kelenz ist zur Sozialdemokratie übergetreten . Er
hat seinen Austritt aus der Demokratischen Partei in
einem längeren Schreiben an den Abg . Koch -Weser begründet ,
dem wir folgendes entnehmen :

„In Anbetracht der »olitifchen Kelamtlage ieh« ich mich genötigt ,
mein Amt als stellvertretender Vorsitzender de» Par «
t« iau »fch«stt» der Demokratischen Partei niederzulegen .
Gleichzeitig erkläre ich hiermit meinen A n s t r i t t aus der deut¬
schen Demokratischen Partei . Das mir von den beiden Seimatwadl -
treifen angebotene Svitzenmandat für die Wahlkreise Düsseldorf-
Ost und -West habe ich mit herzlichem Dank für das mir entgegen¬
gebrachte Bertranen aogelehnt .

Rach der Revolution von 1818 Hab « ich eine grobe demokratische
Partei kür eine geschichtliche Notwendigkeit gehalten . Sie batte die
wichtige Ausgabe, di« Gegensätze zwischen link» und rechts auszu-
gleichen und «in zielbewuhtes Hineinwachsen de » deutschen Volke »
in die Selbstregierung durch Republik , Demokratie und Parla¬
mentarismus zu sichern. In dieser Hinsicht hat die Demokratische
Partei nach der Revolution grob« Leistungen vollbracht, hat dem
deutschen Volk und dem neuen Staat die « röhten Dienste geleistet.
Mit den Jahre » bat sich aber immer deutlicher aezeigt, dah
di« Kreise, die nach ihrem inneren Wesen zur Demokratischen Par¬
tei gehören muhten, für dir grobe Aufgabe der Partei in der
Auhen- und Innenpolitik nicht da » erforderlich « Rer -
ftändni , » nd die nötig « Opferwilligkeit auibringen .
Sie sind immer mehr da» Opfer nationalistischer und
antisozialiftischer Schlagworte geworden und haben
ihr« Mitwirkung verweigert bei dem national ko auherordentlich
wichtigen Hineinwachsen der deutschen Ardeiternrbmerschaft In den
neuen Staat und seine Aufgaben.

Die Demokratische Partei ist deshalb von Wahl zu Wahl klei¬
ner grworden und hat unter gröhter Aufopferung ihrer Führer in
Stadt und Land nur »och eine» Teil ihrer Ausgaben erfüllen kön¬
nen . . . Dir Partei war dnrch Mihrrfolg der Wahlen von 1928 ko
ringeschüchtert, dah st« eia immer stärke « » Bedürfnis nach Anlrh -
anag und Verschmelzung mit weiter rechtsstehenden Par¬
teien erkennen lieh. Lin « solch« Anlehnung und Verschmelzung
hat grwih parlamentarisch taktisch ihr « Vorteile . Sie verändert
aber den Krundcharakter der Partei lo stark , dah von den
Parteianhängern , die durch die Schule Friedrich Rau .
mann « gegangen sind , «in grober Teil in einer solch recht« ange¬
lehnten „bürgerlichen" Partei nicht mehr dir Partei leben kann, der
st« ihre Lebensarbeit weiter widmen können . Da» gilt besonder»
anch von der in Bildung besrisfenrn „Reuen Staat » partei "
die nur in stärkerer ideologischer und politischer Anlehnung an
Rechtsbrstrebungen einen Sinn hat . Die Beteiligung der
DemokrntifcheuPartei an der Regierung Brüning und di« Mitver¬
antwortung kür dir Politik dieser Rrgirrung zeigte, dah da» falsche
Schlagwort de» „Kampfe» gegen den alle» überwuchernde Sozialis¬
mus" in der Demokratischen Partei « ehr Zustimmung gesund««
hatte , at « sich mit de« Tharakter der Partei als demokratische und
soziale Mittelgrupp « vereinbaren lieb. Die Politik Brüning
hat di« Demokratische Partei in ihrem inneren Kern tödlich
» « r l « tz t . In der Regierung Brüning wurde die demokratische
Fraktion der Gefangen « aller reaktionären Wünsche
der Deutschen Bolkspartei , der Wirtschaftspartei und de» Land-
bunde». Fast all« neuen Lasten wurden aus die nicht — oder wenig
Besitzenden abgelegt, und der Abbau der Sozialpolitik
und der Lohnabbau mit « ine« Etserbetrieben , der sich nur
an» dem Gefühl befriedigter Rach« erNärt .

Oie alten bürgerlichen Parteien
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Daß fie schmelzen ist klar, aber wie sie verschwelen
ist noch höchst unklar

Polizei gegen politische Rebeesälle
Berlin , 39. Juli . (Funkdienst.) Am Dienstag abend kam es in

Berlin an verschiedenen Stellen zu Uebersällen von nationallozia -
listiichen Rowdys auf politisch andersdenkende Elemente . In der
Ebarlottenburger Bismarckstrage wurden 14 Reichsbannerleute von
30 bakenkreuzlern überfallen . Ehe es jedoch »u Tätlichkeiten kom¬
men konnte , war die Polizei zur Stelle . Die Rowdys rückten aus
wie die Halen. Festnahmen konnten nicht erfolgen . In der Kno¬
belsdorf - und Rebringstrabe kam es zu einer schweren Schlägerei
zwilchen Nationalsozialisten und Kommunisten. Die Polizei machte
dem blutigen Strahenkamvf ein Ende und nahm mehrere National¬
sozialisten fest. Sie befinden sich in Polizeigewahrsam und werden
heute dem Schnellrichter übergeben. — In der Finowstrahe in
Neukölln wurde ein Nationalsozialist von 20 Mitgliedern der anti¬
faschistischen Garde überfallen . Das gleiche Schicksal wurde einem
Mitglied der fozialistifchen Arbeitrrtugend zuteil . Die Angreifer
brachten dem Wehrlosen erhebliche Kopfverletzungen bei und raub¬
ten ihm das Abzeichen feiner Organisation . Als di « Polizei er -
Ichien , flüchtete da » Gesindel.

Vor dem Schnellrichter
CNB . Berlin , 30. Juli . Bor dem Schnellrichter hatte sich ein An¬

gehöriger der KPD »u verantworten , der am Samstag abend die
Umfassungsmauern der Vauluskirche am Wedding mit roten Pla¬
katen beklebt und der Festnahme durch die Polizei Widerstand ent¬
gegengesetzt batte . Da» Tchnellg - richt erkannte gegen ibn auf eine
Gefängnisstrafe von 8 Wochen « egen Widerstande» gegen die
Staatsgewalt .

Hewerkfchasten tritt aus - er VeB
Partei aus 3

hrfEs ist unmöglich , sich in einer Partei znrachtznsiudesi
nach Art der alten Nationalliberale « Part ei
link», morgen rechts steht , die aber immer dabei sei« 1" ^ . «
habe e« abgelehnt , für die Mohnahmen dieser Rerieruutz .
Stimme abzugeben und lann auch im Wahlkampf diese JJ Jut
nicht mitoerteidigen . Wenn der Wortführer des deutschen ^ siz
tums einen Entscheidungskampf sucht gegen einen
Volker , der in Not und Berzweiflnng am treueste " , 1^ ,
neuen Staat gestanden hat , dann ist mein Platz a "

§,
Seite der Arbeitenden , an der Seite derjenigen , ^
die Freiheit der Arbeit de » Geiste » und der .
eintreten . Die taktischen Bindungen , die mir die Zugehörig»' '^ m
Demokratischen Partei in diesem Kampfe seit Jahren auferl »^
ich nun angesichts des offenkundigen Borstohes aller ttaW*
Kräfte abstreichen . .

So bleibt für mich kein anderer Entschluß als dkk
tritt aus der Demokratischen Partei und der Eintr '
die deutsche Sozialdemokratie , die seit Jahrt "
einen großen Teil der Ausgaben übernommen hat , bie, " '.
sorünglich der Demokratischen Partei stellen muhte. Damit >,
für mich persönlich auch die Frage , dir an ein wichtiges
deutschen Parlamentarismus rührt : die Zersv litter " " ,
deutschen Partciwesens . Wer die deutsche Demo
erhalten will , muh lernen , sich in große Partei ' ',
einzufügen. In dem Augenblick , in dem ich au, der Partei '
darf ich vielleicht auch daran erinnern , dah Naumann l
zweimal vor dem Entschluh gestanden hat , zur Sozia ' '
kratie überzutreten , im Jahre 1903 und 1918."

Deutlicher als es dieser Brief des in ganz Deutschs ,
kannten jahrzehntelangen Führers der Hirsch-Dun »'

Gewerkschaften manifestiert , kann wohl nicht bärget »"
,

den . daß in der jetzigen Zeit der Platz eines jeden ,
tätigen Wählers und einer jeden werktätigen Wählers
es sich nun um Hand - oder Kopfarbeiter handeln ,

"

Seite der Sozialdemokratie ist . Wenn ein 90̂

E r k e l e n z , der an der sichtbaren Stelle des stellvertk '

Vorsitzenden des Demokratischen Part ' : ^
fdjuHes heute die Demokratische Partei , für die 1

_ « 2 _ n - _ f ^ t. 1 _ _ _ <_ x: - : :
lang kämpfte , verläßt , » m zur Sozialdemokratie überi "

so ist damit ebensosehr das Urteil über die P a r '

der N e g i e r u n g V r ü n i n g wie über die Neue S * ,
partek gefällt und gleichzeitig damit bekundet , daß
und allein in der s o z i a l d e m o kratifchen P a r
Heil des deutschen Volkes liegt . Dieser Brief des bis^

demokratischen Reichstagsabgeordneten Erkelenz »’ i
Mahnung an das gesamte deutsche Pol -
es werktätig schafft und kämpft »nd nach besseren P"1

und sozialen Verhältnissen sich sehnt , die Reihen det
demokratischen Partei zu stärken und gegenüber dem ^
nären Block der Regierungsparteien uni » der Kata !' '

Politik der Nationalsozialisten » nd Kommunisten
Energie für die Stärkung der Sozialdemokrat , ^
zutreten , die als einzige Partei in voller Klarheit U»' F (j6:
Willens daran arbeitet , eine bessere ZukunftA
ten zu helfen . Jeder arbeitende Mensch .
bisher dem Zentrum oder den Demokraten ^
er den Kommuni st en oder den H i t l e r n I
mutz aus diesem Schreiben die Konsequenzen ziek>""H
sehen und hören will , weiß nach diesem Brief vo"

Erkelenz , datz am 1 4 . S e p t e m b e r die Parole ist,
kann : Wir wählen sozialdemokratisch !

Immer mehr Arbeitslose
Herr von Siemens macht Schule

Das Beispiel des Herrn von Siemens , der einen
von Angestellten angekündigt bat . findet , wie zu ermm
unter den Berliner Metallindustriellen eifrige NachobAz,
den Siemensbelrieben rücken nun auch AEG ., Berg"" '

^
funken und Borstg in die Kamvffront der Scharfmacher '

gl
beeilen sich, das Heer der Berliner Arbeitslosen »u
Auch die AEG . will ganz ähnlich wie Siemen » einen ^ |(
Personalstgndes um zehn Prozent durchführen. B" „ r
gebt man mit geradezu mittelalterlichen Methoden
gestellten vor , und Telefunken . und Borsig lassen die L»'
Herrn v . Siemens nicht schlafen . 1

Obwohl der Gehaltsabbau im Wege des Diktats
als Tarifbruch ist , wird der Druck auf die Angestellte« .a
um sie mürbe zu machen . Sie werben »um Untersch ' ^ jck
Reversen gezwungen. Wenn Berliner rechtsstehende «
Blätter von einer Einigung zwischen Angestellten
Metallfirmen sprechen , so entspricht dos nicht den
Reverse sind erpreßt . Der Gehaltsabbau gebt unter +

Mngestelltenräte vor sich. .
Mir haben es mit einem Generalangriff der „gy *1

industriellen «egen die Angestelltenschaft zu tun . He^
will sein Mütchen kühlen. Da in der Frage des
die Wünsche der Metallindustriellen nicht glatt durch« '
die Angestellten jetzt entweder durch Brotlosmachu "^ P
Widerstand gestraft oder durch Androhung der Kündw^ tzp

'
Knie gezwungen werben . Und das alles , obwohl d' «’

{ ir
keit schon wieder steigt und bereits mitten im Eon""
unbeimliche Formen annimmt . ,

Will der Reichsarbeitsminister diesem Treiben " .
Metallindustriellen untätig zusehen ? Eine Regieru '' « ^
duldet , wie sie sich die Berliner Metallgewaltigen .

'
„ Lgsi t

Recht , über die Stärkung der Totengräber der W>e ' Hr
mern . Sie tut ja selbst ihr Bestes zur Bermehruuö tiorf
lostgkeit . Sie macht den Scharfmachern im Unternevm' l
noch mehr Entlassungen vorzunebmen. Sie sabo' " ' 6h
iübrung de» eigenen ArbeitsbeschasfungsvrogramMd- ^
Nationalsozialisten und Kommunisten. Sie
slikte und Wirtlchastskämpfe. Sie wird selbst »um
Wirtschaft. Mit ihr abzurechneN , ist die Ausgabe

Schwere Verluste der chinesischen RegierunS ^
-

( Eig . Droht .) Die Regierunsstr
"

K/ '

tember.

Peking, 29 . Juli . ( Eig . Drahts _ -
in den letzten Tagen schwere Niederlagen und S ist.ui urn leRiru «luhcu | ujun ; it : juivuiumui - - »r »

lüste erlitten . Ebangsba , die Hauptstadt "»n . rA ,
^
juP ' V

Oppositionstruoven eingenommen morden. Brit .
'sE^ ^ o"

amerikanische Kanonenboote baben sämtliche »n "

Ausländer an Bord genommen.

Regierungsniederlaqe in Kanada
Montreal . 29 Juli . (Eig . Drabt .) Die Wablen ip

Parlament fü&rten zu einer schweren Niederl ^ .^ v
befindlichen Liberalen , der ein völlig unerwar »
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. 3u einem ausgezeichneten Auitakt zur Reichstagswahl gestaltete
die Mitgliederversammlung der Sozialdemokratischen Partei in

t«d«<r ^̂ idelberg , die am gestrigen Dienstag abend im Gewerk¬
tei ^ Mftsbaus taate . Der Versammlungsraum und die Nebenräume

»Qttn vollständig überfüllt . Reichstagsabgeordneter Een . Schärt
- M svrach in tünsviertelstündiger Rede über vie Ursachen , die zur
*1* «5 ^ '^stagsauflösung geführt haben , und über die grobe Bedeutung
n - Ausfalls der Reichstagswahlen am 1t . Sevtember . Der Redner

stürmischen Beifall und wurde von jeder Debatte Abstand ge¬
atzten . Rach einem kurzen Schlubwort des Vorsitzenden A m a n n
fitzte die Versammlung begeistert in ein Hoch auf die Sozial -
JWofiatie ein und sang stehend die erste Strovhe des Sozialisten -
^ Oches.

^r. kjanemann . Vr. ( urlms unS Vietrich
Z^eit voriges Jobr hat sich im badischen Landtag zwischen den
Aktionen der Deutschen Volksvartei und der Demokratischen
»^ tei so etwas wie eine Arbeitsgemeinschaft angesvonnen.
Liters hörte man davon , die Zeit einer Verschmelzung die-
^ beiden Parteien sei nicht mehr fern.
,

" un ist diese Zeit nabegerückt . Der Führer der D . V ., der be>
jjtzte Krisenmachcr Scholz , bat zum Sammeln geblasen. Er will

e ^ ' bürgerlichen Kräfte zum Kamvf gegen die Sozialdemokratie
rtti *

seinen ; Dr . Mattes und Oberregierungsrat Bauer haben
JO bisher zu diesem Saipmeln noch ausgeschwiegen. Run kommen

i ? der anderen bürgerlichen Seite her die Demokratensührer und
Kunden die Deutsche Staatspartei . Die Demokratisch « Partei hat
.gehört zu existieren; ihr Parteiavvarat wird der neuen Partei

» «
I » *1
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etflU
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» stacht _ als Angebinde dafür , dab es gut gebe mit dieser
Endung . Rambafte liberale Männer sollen mit von der Partie

Scholz bestreitet dies , immerhin scheint er alle Hände voll
^ un zu haben , um den Abmarsch von Anhängern zu verhindern .

Franks . Ztg . meint , es wäre ein gutes Omen , dab nicht
* tt 11 e n bürgerlichen Parteien verschmolzen werden. Das hätte

gut getan . Freie Männer des Bürgertums , aus den Reiben
* Demokratie und des Liberalismus , neu varteimäbig zusam -

, ,̂ Seschlossen , gäbe allein die richtige Mischung . Man mutz halt" werten .
Deutschnationale Volksvartei Badens steht , wie sie dieser
verkündete, fest hinter Hugenberg . Bei den Nazis

^ die Hoffnung, dak bei der Reichstogswabl der Rest
Partei zu ihnen stoben werde. Viel an Anhang dürfte da

Oberin Hanemann , den bisherigen Abgeordneten dieser Partei ,
5} Mehr übrig bleiben.

aber werden die Herren Dr . M a t t e s und L e e r s tun ?
kJ Sinne ihrer Landespolitik wäre es wohl gelegen, wenn sie
k ’n der Deutschen Staatsvartei zusammeniänden. Diesem un-

Zuspruch werden sie natürlich nicht vertrauen . Wir meinen
lidoch durchous gut , denn das Schuldkonto der Deutschen Volks-

in der Reichspolitik ist so grob, dab es bei der bevorsteben»
^ SBofei für sie wohl kaum ohne Einbube abgehen wird . Und

Wag Hann einmal dobin schwand im Strome der Zeit ,
für den Liberalismus niemals wieder, auch nicht für di«

^ nftigen Landeswablen . Und schlieblich sollte die Freundschaft
helfen zu erreichen , dab die neue Staatsvartei in Baden
von Anfang an ein totgeborenes Kindlein wird . Herr

h .^ trjch hat hier sein Mandat zu verteidigen . Herr Eurtius
•>' Mch , aber da sollte anderweitiger Rat geschaffen werden.

b *e Herren Hanemann , Eurtius und Dietrich scheint
0ennoben die Sonne der Bolksgunst nicht gar sehr .

Vas Zentrum im Schlepptau Ser
Deutschen Volkspartei

politische Partei in Deutschland ist so von der E ist -
t* 1 “ u n ^ geplagt wie die Deutsche Volkspartei . Alle Men -

die rm politischen Leben von unten her des Wegs kom »
L ? ' gelten in dieser Partei nicht als vollwertig . Wer nicht
U akademischen Grad vor seinem Namen stehen hat , oder

Hut»
'
n? * urit irdischen Gliicksgütern reichlich gesegnet ist und

»ikdZiehungen zur Schwerindustrie und Hochfinanz hat ,
te

‘n dieser Partei nur als Ausfüllmaterial behandelt ,
or^ ' daktnach den sogen . Fachministern stammt von dieser

^
s ll

3KoIben
'
f,auer murbe als ein solcher offeriert .

oN ^
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e verhindern , das, die Ausbalanzierung des Reichs -

Dies Kunststück brachte er nicht fertig . Seine Partei drohte
ihm , ihn aus ihrer Mitte auszuschliehen , wenn er nicht sein
Amt wieder niederlege . Die Kölnische Zeitung schrieb zu
jener Zeit :

„Die Gegensätze zwischen Moldenbauer und der Deutschen Volks¬
vartei kamen dadurch zustande , dab letztere die Moldenhauerschen
Vorschläge grundsätzlich ablehnte , da sie ein« Sanierung der Fi¬
nanzen von der Steurrseite her als hoffnungslos ansah und statt
dessen eine Entlastung der Wirtschaft durch Abbau von Löh¬
nen und Gehältern durchführen wollte . Bei ihr hat sich
der Gedanke durchgesetzt , dab dieser Abbau auch aus gesetzlichem
Wege durchgesetzt werden könne und müsse, indem der Reichstag
ein Gesetz beschliebe , das die langfristigen Tarifver¬
träge aushebt. Al« Moldenhauerc dies zu tun oblehnte , hat Am
di « Jndustriellengruvve der Volksvarte i die Auf¬
forderung ,u seinem Rücktritt zugehen lassen .

"

Zweierlei Schlußfolgerungen lassen sich aus diesem Erleb¬
nis ziehen : einmal muhte die Deutsche Volkspartei , nachdem
sie die Regierung Müller gestürzt und Moldenhauer in die
Wüste geschickt hatte , die zuerst geforderten Steuern in er¬
st ö h t e r Form bewilligen und andererseits hat das Zen¬
trum auf Druck der D . V . den Weg zu einer arbei¬
terfeindlichen Politik gehen müssen , lieber diese beiden
Tatsachen kann auch Herr Ersing vom Zentrum kein Sal -
tomortale schlagen . Für das Zentrum ist die Blamage der
Deutschen Volkspartei über ihren politischen Mißerfolg mehr
als eine Blamage . Die non der Deutschen Volkspartei be¬
müht betriebene arbeiterfeindliche Politik ist für das Zen¬
trum , indem es an dieser mitschuldig geworden ist , ein Ver¬
rat an den Interessen der unteren Schichten des Volkes ,
wie sich jetzt von Monat zu Monat stärker Herausstellen
wird . Das Zentrum hat zwar , wie gerne zugegeben sei , die
volksparteilichen , gegen die unteren Volksschichten gerichteten
Pläne auf Vernichtung der Tarifverträge bis jetzt verhin¬
dert . es hat aber im Oeynhauser Schiedsspruch dem Unter¬
nehmertum den Gefallen getan und der steuerpolitischen Re¬
aktion den Weg geebnet . Was daraus für die Arbeiterschaft
erwächst , wird bald zu ersehen sein .

„Nnonvme " Karle
Wir haben vorgestern wiedergegeben , was uns ein bis¬

heriger Zentrumswähler , Vater von acht wahlberechtigten
Kindern , auf einer Postkarte geschrieben hat , nämlich , dah
er nunmehr vom schwarzen ins rote Lager marschiert sei . Der
B . D . glaubt , die erwähnte Karte sei anonym gehalten . Das
ist ein Irrtum des B . B . , der Mann hat unter Nennung
seines Namens an uns geschrieben und wir haben den ersten
und letzten Buchstaben des Namens auch angegeben . Wenn
der B . B . dem Manne , dem Schreiber der Karte , vorzuwer¬
fen versucht , er kenne sich in politischen Fragen schlecht aus ,
so könnte das nur beweisen , wie die Zentrumswähler poli¬
tisch schlecht und nicht der Wahrheit entsprechend „aufgeklärt "
werden . Offenbar hat inzwischen der Kartenschreiber irgend¬
wie sich auch davon überzeugen können und ist deshalb zur
Sozialdemokratie übergegangen .

Wohin vrüning steuert !
Di« mit dem Nachtragretat 1929 in Verbindung stehenden

Agrar - und Finonzgesetze kamen im Reichstag am 12. und 1t . .
Avril zur Abstimmung. Di« Sozialdemokratische Fraktion batte
hierbei den Antrag gestellt , die Zusatzumsatzsteuer für die Konsum¬
vereine nicht in Kraft zu setzen . Sämtliche bürgerliche Parteien
stimmten dichen Antrag nieder.

Andern Tags beantragte im Reichsrat der deutschnationale Ver¬
treter für Ostvreuben, v . Gayl , die Einsetzung der ersten Baurate
für das Panzerschiff B in Höbe von 2,9 Millionen Mark . Der
Reichsminister versprach , diesen Betrag bei anderen Positionen sei¬
nes Etat » einzusvaren . Bei 5 Stimmenthaltungen kam dieser An¬
trag bei Stimmengleichheit zur Annahme . Moldenhauer hat hier¬
bei zwar darauf aufmerksam gemacht , dab die Regierung an ihrem
Etat festbalten müsse, aber in der nächsten Kabinettssitzung siel
die Regierung glatt um . Um diesen Umfall zu verkleistern, stimmte
sie gleichzeitig auch einem Reichsratsbeschlus, zu , für Kindersveisun-
gen den Betrag von 1 Million Mark in den Etat einzustellen.

In Sachen der Zusatzumsatzsteuer für die Konsumvereine ver¬
öffentlichte der Zentrumsabgeordnete Schlack am 18 . Avril in der
Zeitschrift Der Deutsche einen Brief an die Zentrumsfraktion , in
welchem er die Schärfe seines Auftretens im Reichstag gegen die¬
selbe bedauert , dann aber nochmals betont , „das, diese Steuer
gegen die am schlechtesten gestellten Volksgenossen gerichtet sei. Sie
treffe die Eenossenschaftsbewegung der christlichen Arbeitnehmer
am schwersten . Er bab« ein Menschenleben lang unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen für die Zentrumspartei gekämpft, und wenn
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dieses Gesetz mit Hilf« der Zentrumrvartei zustande komme , so
würde dies sein schmerzlichstes Erlebnis in seiner öffentlichen Tä¬
tigkeit sein . Darum schlage er der Zentrumsfraktion die Annahme
des sozialdemokratischenAntrags vor .

"
Das Zentrum folgte diesem Rat nicht . Um die Mittelständler

bei der Stange zu halten , hat es geholfen, den Arbeiterkonsum-
vereinen die Ausnahmesteuer aufzubürden . Christlich organisierte
Arbeiter und Angestellte sind in Baden vielfach Mitglieder der
Konsumvereine. Was werden nun wohl diele zu einer solchen
arbeiterfeindlichen Steuerpolitik ihrer politischen Vertretung im
Reichstag sagen , die . jeden Schein von steuerlicher Gerechtigkeit
vermissen läßt ?

Lenderjubiläum in Sasbach
Am 39 . Juli versammeln sich in der Lenderschen Lehranstalt

viele ehemalige Schüler anläblich des 199. Geburtstages des Grün¬
ders und Lehrers der Anstalt .

Lender, ein Konstanzer, war vom 48er Freiheitsgeist völlig er¬
griffen . Als kaum 18jäbriger hielt er öffentliche Reden , war Mit¬
glied der Bürgerwehr , unermüdlicher Agitator für Demokratie und
Schwarzrotgold . Weil er einmal in revolutionärer Tracht ( blauer
Kittel , Säbel , Hahnenfeder auf dem Schlavvbut ) im Klassenzini-
mer der Oberprima erschien , wurde er von der Schule verwiesen,
wurde Freischärler und muhte nach deren Ende in die Schweiz
entfliehen . '

Politik spielte neben seinem Pfarramt in seinem Leben noch
eine grobe Rolle . Im Reichs- wie Landtag vertrat er mitunter
mehr als energisch die Interessen der Katholiken bzw . der Zen-
trumsoartei . Es war ja die Zeit des sogenannten Kulturkampfes .
Lender bekannte sich auch für völlige Trennung von Kirche und
Staat , ferner war er gegen das ganze System der Dotation aus
Staatsmitteln für kirchlich-konfessionelle Zwecke. Man siebt : Das
sind Grundsätze, die die Sozialdemokratie vertritt ; vom Zentrum
werden wir deswegen als religionslos bezeichnet !

Seit Ende der 79er Jahre machte Lender eine gemähigtere , ver¬
söhnlichere Politik , was ibm schwere Angriffe seitens der katholi¬
schen Presse, insbesondere dem Badischen Beobachter, Pfälzer Bote
und andere brachte . 1887 . wo er nicht mehr gewählt wurde , zog er
sich von der badischen Politik , aber auch vom badischen Zentrum
zurück. t2 Jahre , bis zum Tode 1913, gehört« Lender dem Reichs¬
tage an.

Vas Oed vom braven Lrick !
Der badische Londtagsabgeordnele Köhler , von Beruf Cre -

zereikrämer in Weinheim , bat schon in diesem Winter im Landtag
das Lied vom braven Mann in Thüringen , des Herrn Ministers
Frick , gesungen, der selbstlos und treu das Amt des ersten Staats -
dieners bekleidet. Deses Lied singt jetzt Herr Köhler in den Nazis -
versammlungen aufs neue. Mit 16 999 RM . im Jahr Gehalt leiste
Frick seine Denste . Versorgungsansvrüche stelle dieser Mann nicht .

In Wirklichkeit bezieht Frick aus der thüringischen Staatskasse
an Gesamtbezügen 29 999 RM . und er hatte noch, ehe er ins Amt
ging , einen Schein ikl der Tasche , nach welchem er sich für alle Zei¬
ten seines Lebens vom Lande Tbürngen versorgen lieb . Schon noch
viermonatlicher Tätigkeit wird ibm ein Uebergangsgeld in der
Höbe van 89 Prozent seiner Amtsbezüge für die Dauer von drei
Monaten gewährt . Die Kinderbeihilfe gebt in vollem Umfange wei¬
ter ; das Uebergangsgeld kann je nach Dienstdauer bis zu 12 Mo¬
naten gewährt werden. Daneben darf er in dieser Zeit bis zu
8999 RM . Nebenverdienst haben , ehe ihm solcher teilweise angc-
rechnet wird . Auf das Uebergangsgeld folgt noch § 15 des Gesetzes ,
das eigens aus Anlab der Eintritt » des Herrn Frick in das thürin¬
gische Staatsministerium beschlossen wurde , ein Ruhegehalt in
Höbe von 49 Prozent der letzten Amtsbezüge als Minister . Auber-
dem bat der Landtagspräsident mit Genehmigung des Hausbalts -
ausschusses des thüringischen Landtags das Recht , mit den Mini¬
stern noch besondere Vereinbarungen zu treffen . Eine solche bat
Dr . Frick abgeschlossen für den Fall , dab die Voraussetzung des 8 15
nicht oder noch nicht vorliegt , und dab seine Hinterbliebenen nach
seinem Tode Versorgungsbezüge in entsvrechender Anwendung des
Staatsbeamten - und des Staatsbeamtenhinterbliebenengesekes er¬
halten . Diele Abmachungen stehen im strikten Gegensatz zu den Be¬
hauptungen der Nazis in ihren Versammlungen .

Das Land Baden hat erst im Jahre 1927 für zwei seiner Mini¬
ster , die aus freien Berufen ins Ami kamen , ein Pensionsgesetz ge¬
macht , das auf der Grundlage der den oberen Staatsbeamten ge¬
währleisteten Rechte beruht . Ein allgemeines Ministervensionsgesetz
bat das Land Baden überhaupt nicht . Es regelt diese Frage von
Fall zu Fall , und zwar dann , wenn ein Minister bereits eine ent¬
sprechend lange Zeit sein Amt ausübt . Diele Tatsache hindert die
Nazis aber nicht , gegen ihre politischen Gegner das Lied von der
Futterkrippe zu singen . Wie der Fall Frick zeigt, drängen sie selbst
aber recht stürmisch an diese Futterkrivne heran .

« 9
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Alle fcehresr zara
Alle Raucher , die mit ^Alle Raucher , die mit frü¬
heren Greiling -Zigaretten !
nicht zufrieden waren , sind
heute wieder begeisterte
-Kolibri ** Raucher gewor¬
den . Alle ”Kolibri ”Raucher,(
die zwischendurch einmal !
andere Marken versuchten ?
kehren stets zur ^Kolibri *
zurück und alle bestätigen :

v \

,
ilm £ ist em besser !
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ieirerMafiKchex
Der Dauerausstieg der Gewerkschaften

Ein Marsch durch die Wüste — das ist der Weg der freie» Ge¬
werkschaften im Jahre 1828 gewesen , ein Weg, der noch nicht ab-
Mlossen ist. Di« Armee der Allgemeinen Deutschen Gewerk -
Mitsbunder ist auf diesem furchtbaren Marsch nicht »ulammen-
« brochen. Treck der Pfeil « und Schleuder» ein«, wütenden Ge>

W die Mitglieder »»- ! gestiegen . Sie bezifferte sich Ende
^ -8 aus 4 948 267 gegen 4 866 898 im Vorjahr . Es ist demnach ein
onwachs von 81369 Mitgliedern erfolgt . Die Mitgliederbewegung

den einrelnen Verbänden war naturgemätz nicht einheitlich,
swjjlf Verbände hatten zusammen einen Verlust von 40 537 , die
Origen einen Gewinn von 121966 Mitgliedern . Einen Zuwachs
von ühei 5 Prozent erzielten Gemeinde- und Staatsarbeiter ( 9,3) ,^ vugewerksbund ( 7 ) . Gärtner ( 6,8) , Hotel- , Restaurant , und Lafe -
^ «estellte (6,3) , Maler ( 6,3) , Nahrungsmittel - und Getränke-
vrveiter ( 6,2) und Buchdrucker ( 5,6) . Die Verlustziffern waren ba«
?*8*n viel geringer . Sie machten bei den Hutarbeitern 6,8 Pro ». ,
S.*1 den Schuhmachern 6,5 Proz . und bei den Tabakarbeitern 5,2
Dozent aus . Die übrigen Verlust,iffern bewegten sich unter
5 $ » jent .

Kampf der Zersplitterung
JKu * gorbach erhalten wir folgende Zuschrift : Die Gewinnung

Mitgliedern für die christlich , Gewerkschaft in Forbach, wobei
es hauptsächlich auf einen gewissen Betrieb abgesehen hat , in

M fast alles frei organisiert war , scheint das Ziel gewisser Per -
Mchkeiten »u sein . Und »um Schaden der Arbeiterschaft ist es
Men auch gelungen , einige Seelen »u angeln , und »war einige,"inen vorher vor Radikalismus die Kragennummer »u klein se¬
nden ist. Mit allen möglichen Mitteln wird versucht , noch wei-
ft * Mitglieder »u erlangen , und da, Agitationsbüro wurde m
Mer Zeit sogar in das neue , modern eingerichtete Bezirkskranken-
7^Us verlegt , wo anscheinend ein neuer „moderner"

Geist eingezo -
M ist, so datz das ganze Gebäude , bald als Kloster angeieben wer-

kann. Dorthin werden di« »u gewinnenden Personen dirigiert ,u
*
svrm Jesuitenvater Fritz Piever , der dann das nötige versucht ,
.̂8* Seel « »u retten . Und wenn es versagt, scheut sich der Herr

M . selbst leine Tätigkeit von Haus »u Haus auf »unebmen . Ein
Mner Beruf für einen Jesuitenvater I Wir Arbeiter fordern Ar-
jfti . Brot . und das Nötige »um Leben, und um dies *u erlangen .
:?.6*n die freien Gewerkschaften mit ihren Millionen von Mit -
« ledern gekämvft und unendliche Erfolge errungen . Unser Ziel

nicht Zersplitterung sondern Zusammenschlutz . Darum ihr Bau - ,
E^ ustrie- und Fabrikarbeiter , erst recht hinein i« di, frei« « e-
ftrkschaft und am 1t . September diesen Herren die Antwort ge-
^ *n . Da ist für euch Zahltag !
ttoctalftteU in der französisch «» Textil - und Metallindustrie
^ daris , 29 . Juli . Der Ercelsior gibt eine Uebersicht Über den
Mnh der Streikbewegung in Frankreich, dir aus Anlatz der Lobn-
Mg , sjir die Sozialversicherung entstanden ist. In der Tertil -

Metallindustrie in der Gegend von Lille herrscht darnach
Generalstreik . 15 066 Tertil - und 10 870 Metallarbeiter feiern . In
-vouen nimmt der Streik ab, dagegen nimmt die Streikbewegung
m Bonne -Tal und in den Vogesen zu.

Kündigungen im graphische» Gewerbe Oesterreichs
v ®*1 Hauvtverband der Buchdruckereibesitzer Oesterreich» gibt über
.. Kündigungen im graphischen Gewerbe eine Darstellung , in der
? beitzt : Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurde gemäh

Beschlutz des Hauotverbandes am Samstag die Ittägige Kün -
L̂ ung des Personals in ungefähr 466 Druckereien und graphischen
Malten durchgeführt . Von der Kündigung waren laut Beschluh
J s Hauotverbandes vorläufig die Zeitungsdruckereieu ausgenom «
**».

Iiu der Stadt Stirlach
Bürgerausschu -̂Borlagen

b.^ n« auf kommenden Donnerstag einberufene Vürgerauslchutz«
deren Tagesordnung nur wenige Vorlagen umfatzt, wird

W«? B wichtigster Punkt mit einer Vorlage auf Schaffung von
d, , iwndsarbeiten für die Ausgesteuerten b»w . mit der Bewilligung

? " öu notwendigen Kredits von 176 066 M zu befassen haben.
z>j. Begründung zu dieser Vorlage , für welch« Bürgermeister

verantwortlich zeichnet , wird eine ausführliche Darstellung
Umfang und das unheimliche Anwachsen der Erwerbs -

I . und insbesondere der Ausgesteuerten in der Zeit vom
K* lS28 bis 1 . Avril 1986 gegeben. Daraus gebt bervor , datz
ür iu* 2abl der Erwerbslosen , welche in dem genannten Zeitraum
>^ .wf *ntlichen Fürsorge anheimgefallen sind, von 149 am 1. April
^ auf 332 am 1. Avril 1886 oder um rund 123 Prozent erhöht
„ . ' fitere rund 106 Ausgesteuerte - haben bis jetzt ohne Fürsorge .

und die Herstellung von Waldwegen . Die vorgesehenen Not-
tzÄ ^arbeiten sollen hinsichtlich der Arbeitszeit nach einer neuen

£ durchgefiihrt werden . Es sollen nämlich etwa 89 verhei»
zzV Erwerbslose 46 Stunden pro Woche und zirka 166 Ledige
«t»T ^unden pro Woche beschäftigt werden, um so di« Beschäftigung

grgheren Anzahl Erwerbsloser für eine etwa viermonatliche
Kzs7ir„ »u ermöglichen, vorausgesetzt, datz es di« Witterungsver -

bestatten.
Gründung der Vorlage zeigt , datz st « noch jeder Hinsicht ,

^ rft .
°

!» * * auch auf ihre finanzielle Tragweite erwogen ist . Es
^vtzei^ ” e ^ uuahm « im Bürgerausschutz kaum auf Schwierigkeiten

%
veranstattunge «

.. Mittwoch , 80 . IUI«:
* s « 'twenvall .

Die Dame aus Moskau .
» ^den , S 'OTi Herzen tm « -2af t.
! '*v, »?^ tsviele : Nur am Rhein .^'vviiior. " hau« : Dar L-nv der Lächeln » .^ nn : Nachmittagslonzert . 16 Uhr.

26 Udr .

KieiM jßadiM&e 'ßfaomk
Hochwasier in Oberbaden .

Lörrach . 28. Juli . Die starken Regenfälle der letzte» Tage,
besonders aber vom Montag abend, haben in hiesiger Gegend zu
erheblichen Ueberschwemmungen geführt . Besonders in
Tumringen find die Folgen des Molkenbruch» deutlich sichtbar ;
die Strotzen wurden grötztenteil» aufgerisien und grobe Mengen
Schutt und Geröll fortgesübrt . In den tiefliegenden Höfen wurden
Keller und Ställe überflutet . Die Feuerwehr mutzte eingreifen und
hatte bis 2 Uhr nacht « zu tun , um die Massermasien einzudämmen.
In Binzen trat der Bach über seine User. In Bromba ch hat¬
ten sich die Wosiermasien in der Hauvtstratze gestaut und bildeten
einen See. * ✓

Zeuter » (Amt Bruchsal) , 29. Juli . Masernevidemie . Unter den
Kindern im ersten Lebensjahr herrschen hier die Masern und
haben bereits drei Todesopfer gefordert . Es wird ein Uebergreifen
auch auf andere Jahresklassen befürchtet .

Heidelberg, 26 . Juli . Lebensgefährlich verunglückt. Am Orts -
eingang von Seckenheim wurde der 13iäbrigs Schüler Georg
Wolfram aus Heidelberg, Sohn des Paviergrotzbändlers Wolf¬
ram , der mit seinem Fahrrad von Mannheim nach Heidelberg fuhr ,
von einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden Mannheimer
Auto angesabren . Dabei wurde er so heitig zu Boden geschleudert ,
datz er b e w u tz t I o s in schwer verletztem Zustand ins Mannheimer
Krankenhaus gebracht werden mutzte , wo er bedenklich darnieder¬
liegt . Die Schuldfrage ist noch nicht völlig geklärt . Das Kind hatte
vorgestern mit dem Fahrrad einen Ausflug nach Mannheim ge¬
macht . Auf der Rückfahrt vassierte das Unglück . Das Kind ist
heut« noch bewutztlos und hat einen schweren Schädelbruch er¬
litten .

Mosbach, 29. Juli . Einbruchsdiebstahl . Ein schwerer Einbruchs¬
diebstahl wurde letzte Nacht im Gasthaus „Zum Odenwald " verübt .
Einbrecher drangen durch ein offenstebendes Fenster -Oberlicht ein,
erbrachen die Regiestlieikasse, in welcher sich die Tageseinnahme
befand und stahlen aus dem Büfett eine grötzere Geldsumme. Die
gestohlene Summe dürfte sich auf 1766 JL belaufen.

Mannheim , 29. Juli . Lastauto fährt Knaben tot .
In der Machenbergstratze kam ein zwölf Jahre alter Knabe mit
seinem Rad zu Fall und wurde von einem Auto überfahren . Die
Lenkstange des Rode» durchbohrte dem bedauernswerten Knaben
den Leib. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Schönwald ( Schwarz« .) , 29 . Juli . Bubenstreich, Bei der Guten -
höbe war von Bubenhand ein Baumstamm über die Stratze Schön¬
wold—St . Georgen gelegt worden. Der Werkmeister Engelbert
Maier fuhr mit seinem Motorrad gegen den Baumstamm und kam
zum Sturz . Er und seine Frau blieben schwerverletzt liegen . Frau
Maier erlitt einen Schädelbruch. Jbr Zustand ist ernst.

Einbach, Amt Wolfach, 29. Juli Mildschweinr verwüsten Felder .
Trotzen Schaden erleiden die Landwirte der Gemeinde Einbach
durch Wildschweine, die hauptsächlich die Getreidefelder verwüsten.
Insbesondere Hafer und Weizenfelder sind von den Nudeln stark
mitgenommen worden. Grotze Flächen Aekren sind abgefressen wor¬
den. Teilweise haben die Tiere die Frucht niedergetreten und den
Boden stark aufgeworfen.

Denzlingen . 29 . Juli . Gasthau» eingeäschert. Heute morgen gegen
K4 UI« brach in dem bekannten Gastbof „Zum grünen Baum "
Erotzfeuer au», da » im Oekonomiegebäude seinen Ursprung
batte und den ganzen Eebäudekompler gefährdete . Das Oekonomie¬
gebäude samt den Vorräten brannte nieder - während die anstotzen»
den Gebäude gerettet werden konnten. Der starke Sturm behin¬
derte die Arbeiten sehr . Bei den Rettungsarbeiten brach eine Lei¬
ter . wodurch das 25 Jahre alte Servierfräulein Liesel Uecker zu
Fall kam und ins Freiburger Krankenhaus verbracht werden mutzte ,
wo schwere Verletzungen festgestcllt wurden.

Zu diesem Brande wird nach weiter bekannt, datz das Feuer
um 314 Ubr entstand und sich mit rasender Geschwindigkeit aus¬
breitete . Neben dem Oekonomiegebäude und der Metzgerei wurde
auch der Raum für Kincworfübrungen vom Feuer betroffen und
vollständig zerstört. Die in diesem Raum sich befindlichen Räume
der Angestellten mutzten durch di« Fenster geräumt werden . Dabei
ereignete sich der oben gemeldete Unfall des Büfettfräuleins . Sie
ritz bei ihrem Sturz den Besitzer Arnold um , der dabei innere Ver¬
letzungen erlitt . Die Schaoenssumme konnte noch nicht ermittelt
werden . Arnold ist zwar versichert , doch soll die Fabrnirversiche-
rung zur Deckung des Schadens nicht ausreichend sein .

Freibur « i . Br ., 29. Juli . Prof . Dr . Ayenseld gestorben . Nach
kurzer schwerer Krankheit verstarb beute hier im Alter von 68
Jahren Prof . Dr . med . Theodor A x e n s e ld , Direktor der Univer -
sitätsaugenkkinik Freiburg . Eeb . Rat Axenfeld genotz als Augen¬
arzt internationalen Ruf und war Ehrenmitglied zahlreicher in-
und ausländischer wissenschaftlicher Gesellschaften .

Böbrenbach, 28. Juli . Beschlagnahm« Braunhemden . Am Sams -
tag abend erschienen von Furtwangen kommend ein balbes Dutzend
Nationalsozialisten , um ihrem hier wohnhaften Führer Dr . Robde
einen Besuch abzustotten. Dabei trugen sie die verbotenen braunen
Hitlerhemden . Gin Schutzmann nahm sie fest und beschlagnahmte
die Braunbemden , so datz die Nationalsozialisten ohne Hemd zuriick-
kebren muhten.

Büchenau , 28. Juli . Tödlicher Autounfall . Dieser Tage ge¬
riet «in Kleinauto aus der Stratze Eggenstein—Büchig in den
Stratzengraben . Der im 87. Lebensjahre stehende Josef E b e n b e ck
von hier blieb tot am Platze , der Fahrer wurde mit bedenklichen
Kovfverletzungen in ein Karlsruher Krankenhaus eingeliekert.
Ebenbeck hinterliitzt Frau und 4 Kinder .

vonndorf , 28. Juli . 2m Steinbruch obtzestürzt . Der Steinbruch¬
arbeiter Josef Ke hier aus Birkendorf stürzte in einem Steinfauch
au » 8 Meter Höh« ab. Er erlitt schwere Verletzungen am
Kopf, an den Schultern und an den Armen und mutzte ins Spital
verbracht werden.

Srünmettersbach (Amt Karlsruhe i . B .) . 27. Juli . Ein grotzer
To« in der geschichtlichen Entwicklung de» Volkskirchenbundes spielte
sich beut« in Grünwettersbach ab. Schon seit Jahren kämpft die
biestse Ortssrupve der religiösen Eozialisten um Ueberlassung der

Kirche zur Abhaltung von Gottesdienste ». Jp das unbillig ? Will
der Bund der religiösen Sozialisten etwas , was autzerbalb des
Rahmens der Landeskirche liegt ? Nein . Gr will nur . datz auch dis
Anhänger seiner Richtung einmal einen ihrer Geistlichen reden,
hört . Datz unsere Geistlichen nicht der kapitalistischen Einstellung
der bürgerlichen Geistlichen das Wort reden, bedarf keiner Erklär
rung . „Die Kirche ist fortgesetzt reformbedürftig " sagte der der - j
zeitige Kirchenpräsident auf der letzten Synode . Aber webe denen ! tdie sich getrauen , die erstarrten Formen der derzeitigen Kirche mit
wahrem christlichen Geist zu beleben ! Der hiesige Ortsgeistliche
setzte auch alles daran , die Ausbreitung der Bewegung zu bindernf
So war er heute in Urlaub , aber der Palmbacher Geistliche mutztes
vier Gottesdienste hier und in der . Umgebung halten , damit ja die
Kirchen nicht für Pfarrer Kappes frei seien . Hier waren 4 Männetz
und 15 Frauen im Gottesdienst ; könnte man da nicht einen Geists
lichen einsvaren oder wenigstens einen für die Gemeinde besser nas -^
senden einsetzen , angesichts der Lage, datz in dem früher in kirch¬
lichen Dingen einigen Orte nunmehr schon 4 Heerlager entstandens
sind ? An wem liegt dies ?

Aber trotz aller Schikanen kam beute m Gottes herrlichem Wald ^
dom ein Gottesdienst zustande, ein richtiger , erhaben schönet ©oi*

'
tesdienst , zu dem von Karlsruhe , Durlach , Aue , Bergbausen . Hoben -)
wettersbach , Busenbach, Ettlingen Scharen von Volkskirchenbllnd- ' !
lern herbeigeströmt waren , Scharen , die die biesige Kirche nifa
hätte zu fassen veriyögen. Alle lauschten sie voll Begeisterung de^>
mit unvergleichlicher Rhetorik vorgetragenen Predigt des Jugend -:
pfarrers Kapves , die z,ur Grundlage das Evangelium von de^
Arbeitern im Weinberg hätte . Einleitung und Schlutzgesang wur^
den von der Sängerabteilung des Turn , und Sportvereins vorge¬
tragen , die , trotzdem die Sänger der Ernte wegen nicht vollzäblich
da sein konnten, Hervorragendes leisteten. Kräftig und lautreinj ,ertönten die Zwtschengvsänge der Gemeinde , besser als die mit : ^
Orgelbegleitung in der Kirche . Zum Schlutz , was sollen wir weiter, .
drängen zur Ueberlassung der Kirchen? Es ist unnötig . Der heutiges
Tag bat dies deutlich gezeigt. Selig sind , die uni der Eerech -- ^
i 18 feit willen verfolgt werden !

Nach dem Gottesdienst kam noch ein kurzes gemütliches Zusamt ^
mensem im „ Adler" zustande , bei welchem uns Jugendpfarrer Kao - :
ves einen eng gedrängten meisterbaften Bericht über die Anträge ,
des Bolkskirchenbundes anlätzlich der Synode und deren Durchs
beratung gab . Besonders interessant waren die Anträge zur Einz ,
sparung und die Gebälter der hoben Geistlichkeit . Motto : „Trachtet : ;
nach dem, was droben ist und latzt uns , was unten ist."

Die Freiburger Klinikneubauten
Freiburg i . Br ., 29. Juli . Auf Wunsch der badischen Regierung (fand gestern nachmittag eine B e s i ch t i g u n g der Klinikneubauten ^ j

durch die Mnisterialreferenten Ministerialrat Tb om a vom Unter -f
richtsministerium und Ministerialrat Hirsch vom Finanzmini¬
sterium statt , an der auch die Mitglieder der Medizinischen Fakultät .!
der Universität Fieiburg und Vertreter der Stadt teilnahmen . Die !
Führung hatte der Leiter der Bauten , Oberbaurat Lorenz, über - .

'
,wmmen . Nach den Darlegungen , die Ministerialrat Tboma im'
Verlauf der Besichtigung gab , kann mit der Inbetriebnahme der,
Medizinischen Klinik an Ostern oder Frübsommer 1931 , der Ebirur -

'

gischen Klinik im Herbst 1931 gerechnet werden. Am Bau werdem
zurzeit 450 Arbeiter beschäftigt . Sie Aufnahmefähigkeit der Medi - ,
zinischen Klinik beträgt 216 Kranke , die der Chirurgischen 367 im:
Regelfall« . Ministerialrat Hirsch gab einen lleberblick über die
Lage der Klinikbaufinanzierung , die zu einer vorübergehenden Äb-
stovpung der Bauten bekanntlich gesübrt bat . Die Pläne übe «:
den Bau eines Desinfektionshauses , eines Versuchstierstallgebäu -c
des, einer Jnfektionsstation und einer Tuberkulosestation seien am'
Samstag , zusammen mit dem Voranschlag an das Staatsmini «
sterium, abgesandt worden mit der Bitte , die biersür notwendigeck
Mittel zur Verfügung zu stellen . Diese Gebäude sollen nach Be -,
willigung der Mittel so gefördert werden, datz sie bei der Eröffnung
der Kliniken ebenfalls fertiggestellt sind . Oberbürgermeister Dr ,
Bender legte besonderen Wert auf die Feststellung, datz di ^
finanziellen Schwierigkeiten beim Bau nicht auf die Stadt Frei - w
bürg zurückzusühren seien. Auch für die Ergänzungsbauten würde:
die Stadt ihren Zwei -Fünftel -Anteil prompt zur Verfügung stellen .
Zum Schlutz wies Ministerialrat Tboma noch darauf hin . datz die
Mittel sür die Klinikbauten garantiert seien.

Bei dem Rundgang durch die Bauten konnte man sich von dem-
Fortschritt der Bauten überzeugen. In der Medizinischen Klinik ,
sind bereits Licht - und Heizungsanlagen fertiggestellt . In deck,
Mrtschaftsgebäulichkeiten sind die Fundamente betoniert , deck
Oberbau ist in Angriff genommen. Mit der Betonierung der Fun -;
damente für das Maschinenbaus wurde am Montag begonnen. ,

Und noch einmal Linkenheimer Milchablieferung
Wir erhalten aus Linkenheim folgende Zuschrift : Zu dem Artikel

Nr . 171 des Volksfreund vom Badischen Molkereiverband bitte ich,die unten angeführten Zeilen zur Richtigstellung aufzunehmen : ,
Zur Erklärung des Badischen Molkereiverbandes Karlsruhe E .m .,b .H . , den Milchablieferern von Linkenheim gegenüber ist es rich -!

tig , datz eine Vereinbarung beiderseits getroffen wurde . Diese Son - ! |
derregeluckg ist aber doch nur so lange getrossen worden,

' als dick
Milchschwemme anhielt , was schon längst vorbei ist. Die Tatlaches
bleibt für uns bestehen , datz es der Milchzentrale Karlsruhe E .m .
b .H. tbre Pflicht gewesen wäre , nach der Milchschwemme zuerst rest - :
los die Milch von den umliegenden Gemeinden zu erfassen, bevor)
man zu den Nachbarstaaten übergreift . Datz die kleinen Landwirte !
bei der heutigen wirtschaftlichen Notlage diesem Zustande nicht mehr'
länger geduldig zusehen können , ist klar. Der Milchzenträle Karls -!
ruhe E .m .b .H . empfehlen wir dringend , datz die Milch bald wieder?
restlos abgenommen wird . _ _
Ehefredaktsur Georg S . chSpsltn . Berantwortltch : Politik , Fretstaaij
Baden , Volkrwirischasi. Aus aller Well, Letzte Nachrichten, ferner t . V . :>! | J
Sewerlschastltches, Feuilleton und AuS der Partei : S . Grüne bäum ;
Groß -garlsruhe , Gemetndepolttik, Soziale Rundschau. Sport und Spiel, , I
Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern . Briefkasten, ferner >. B . : : 1
Klein» badische Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , Gertchtszcttung : -
Josef E i f e l e. Verantwortlich sür den Anzeigenteil : G u st a vk ! ]
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden .
Druck und Verlag : Verlagsdruckerei VolkSfreund ; ,, !

G . m . b . H . Karlsruhe.
"

Donnerstag und Freitag

© a r <j \n ©n
n ©°

\n ro
dite »

Fens ter
fteill, s^

RgsfeTa
Wir haben die Preise fürResleundReslbesländein Fensterdekorationen ,
Halbstores , Brokaten und Ripsen nochmals ganz bedeutend herabgesetzt
Ea ä Mech . Weberei
BeU £ | ^ * ^ 2 Gardinenfabriken
verKaulsitaus : Karlsruhe , Kaiserstraße 84

i



Seit» 6 Dofksfreund . Mittwoch » den 30 . Juli 1930 Nr. 175

| Sporl
Das kommunistische Sportler -„Ländertresfen " in Mannheim
Die Volksstimme Mannbeim berichtet über diesen kommunisti¬

schen Klamauk :
«Rote Sportler " im Stadion Mannheim

Es fällt schwer, angesichts des kommunistischen Svorttheaters ,
das die Firma Ihrig u . Co., die sich so stolz „Interessengemein¬
schaft zur Wiederberstellung im Arbeitersport " nennt , inszenierte,
ernst zu bleiben . Ein „L ä n d e r t r e f f e n" der Spaltpilze hatte
man a n g e s a g t . Und wenn man dem Tamtam hätte glauben
wollen, das die Arbeiterzeitung vor diesem Ländertreffen veran¬
staltete . so hätte man vermeinen müssen , -ganz Mannheim würde
am Samstag und Sonntag von „roten " Sportlern überschwemmt
sein . Aber dieses Ländertreffen bewies nur aufs neue , daß die
Grütze des Spektakels • noch lange nicht entscheidend ist für die
Grütze einer Bewegung . Und da man schon mit Recht annehmen
darf , dab die kommunistischen Herrschaften alles zusammengetrom¬
melt hatten , was nur zusammenzutrommeln war an sogenannten
„oppositionellen" Arbeitersportlern (man batte sich auch gar nicht
geniert , unter der Flagge des Arbeitersvortkartells Propaganda
zu machen ) , konnte dieses Treffen wohl ungefähr als Ausmaß da¬
für gelten , was an Arbeitersportlern bisher den kommunistischen
Parolen gefolgt ist.

Den besten Ueberblick über die Stärke der sogenannten Oppo¬
sition gab jedenfalls der Demonstrationszug . der am
Sonntag die gesamte Teilnehmevschaft des Treffens vereinigte . Um
ihn sensationell zu machen , batte man sich großspurig Vertreter aus
Frankreich, aus der Schweiz, dem Saargebiet , aus Berlin und
Thüringen verschrieben. Wenn man z . B . bemerken konnte, wie
hinter der Schweizer Ländertafel ganz fidel Leute .aus Heidelberg
und Hemsbach marschierten, dann kann man sich ungefähr aus¬
malen , wie die anderen „Delegationen " zusammengesetzt waren .
Außerdem waren noch Württemberg , Hessen und die Pfalz ver¬
treten , deren Echtheit allerdings nicht anzuzweifeln war . Der Zug,
den man ebenso gut eine Demonstration der Roten Frontkämpfer ,
die sich zur Abwechslung einmal zum Teil den Sportdreß angezo¬
gen hatten hätte nennen können, zählte insgesamt rund 2800 Teil¬
nehmer , Männer , Frauen , Kinder , Transparente , Fahnen , Tromm¬
ler , Pfeifer und Schalmeienbläser einbegriffen . Im gesamten Zug
mögen etwa 1000 Sportler vertreten gewesen sein , von denen wie¬
derum die „Möwe" den Löwenanteil stellte . Welche „Massen" auf '
den Beinen waren , das konnte man erst im Stadion sehen , das zu
mieten die Veranstalter des Ganzen vermessen genug gewesen
waren . Die Tribünenseite der großen Kampfbahn war einiger¬
maßen besetzt, alles andere gähnte vor Leere. In der Neckarstadt ,

rcs

. HUOEN-
r BERG WESTARP SCHIELE

nevi -

VIER HERZEH im Dreivierteltakt —

DIE ' HAT . DIE WAHL DURCHSHANOERGEßRACHTl

im Jungbusch und in der Schwetzingerstadt waren vereinzelt rote
Fahnen zu sehen . Im übrigen verhielt sich die Bevölkerung kühl
und ablehnend dem Aufmarsch gegenüber . Wie sehr die Herrschaf¬
ten sich verrechnet hatten , möge aus der Tatsache erhellen, daß von
400 Quartiergästen , die für eine Schule in der Neckarstadt noch am
Samstag gemeldet wurden , ganze 12 eintrafen . Von Interesse mag
außerdem noch sein , daß verschiedene Leute, die z . B . bei den Ar¬
beiter -Athleten noch die „Bundestreuen " markieren , sich nicht cnt-
blödeten, in Ovvsition zu mimen , ja sich sogar führend zu betäti¬
gen . Es scheint , als ob auch da ein . ernstes Wort geredet werden
müßte.

Ueber die sportlichen Darbietungen wollen wir kein Urteil fäl¬
len . Sie waren , die Objektivität gebietet das zu sagen, zum Teil
durchaus gut . Wer sportliche Leistungen allein berechtigen noch
lange nicht , sich als die Vertreter des Arbeitersports aufzuspielen.
Als bemerkenswert , sei noch festgehalten, daß die „roten " Sportler
der JE . es auch verstehen, einen so ,,fashionablen" und „bürger¬
lichen" Sport wie z . B . Tennis zu treiben . Man mag sich dabei
an den Hohn und den Spektakel erinnern , den die Arbeiterzeitung
über die Freie Turnerschaft Mannbeim losließ , als sie vor einigen
Jahren eine Tennisabteilung gründete . Aber wenn zwei dasselbe

tun , ist es bekanntlich nicht dasselbe . Auf jeden Fall bat diestt
„rote Ländertreffen " gezeigt, daß die kommunistischen Bäum «
den Arbeitersvortlern nicht in den Himmel wachsen . Im Gegenteil ,
auf das Einheitsgeschrei jener Leute werden die im Arbeit« '
Turn - und Svortbund zusammengeschlossenen Arbeitersvortler 0« "
verzichten . Und wenn vom g. bis 11 . August die Arbeitersport !«
des 10 . Kreises in Karlsruhe aufmarschieren, dann wird das lw
treffendste Antwort an die roten Einheitssportler sein. Sie tutt"
nämlich bedeuten,

'
daß die Arbeiterschaft, auch soweit sie SE

treibt , die Spalter der Arbeiterschaft gern unter sich läßt . Wie Pe
am Samstag und Sonntag unter sich gewesen sind . -st-

Arbeitersport im hinteren Murgtal
Am Sonntag , den 27. Juli , wurde in F o r b a ch ein Freier 3 *?'

ballverein gegründet . Es ist dies ein begrüßenswertes Creis »^
und wir wünschen bloß, daß die anderen Vereine auch noch dieses
Beispiel folgen und endlich zur Einsicht kommen . Wir wünschen de^
Verein ein frohes Gedeihen und begrüßen ihn mit einem kräftig
„Frei Heil !"

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarie

Die Wetterlage ist unverändert geblieben. An der Südseite ein**
über der Nordsee liegenden und sehr langsam weiterziehend«
Zyklone störmt ununterbrochen ozeanische Luft nach dem Festland
Ueber dem Ozean liegt andererseits hoher Druck verankert , so da»
vorerst mit dem Eintreten beständigen, heiteren und sommerlich »"
Wetters kaum zu rechnen ist.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag . 31 . Juli : Zeitlos
heiter und mäßig warm bei frischen westlichen Winden , höchsten '
vereinzelt leichte Regenschauer.

WasterstanS des Rheins
Basel 235, gef . 52 ; Waldshut 405, gef . 4ß ; Schusterinsel 3$

gef . 64 ; Kehl 440 , gef . 42 ; Maxau 617 , gest . 15 ; Mannheim Sl "
gef . 12 Zentimeter .

Radfahrer
Beleuchte das Fahrzeug bei Dunkelheit . Bring

einen Rückstrahler an dem Fahrrad an

»Vir übertragen ab 1 . August d. J. den Vertrieb unserer
Biere für Karlsruhe u . Umgebung in FaS und Flaschen an

Merz ££; Karlsruhe
Hirschstraße 30

Gefl . Bestellungen bitten wir dieser Firma zuzuwenden ,
welche mit ihren maschinellen Kühl- und sonstigen neu¬
zeitlichen Einrichtungen für pflegliche Behandlung und
mit ihren Kraftwagen für prompte Bedienung bürgt.
Der Betrieb unserer Niederlage , Karlsruhe, SteinstraBe 9,

wird mit Ende d . Mts . eingestellt . «ist

BÄRENBRAUEREI &
Schwenningen-Neckar.

P . P.
Wir empfehlen zur geneigten Abnahme in FaB und
Flaschen ab 1 . August d. J. die hervorragenden, be¬
liebten und auch von uns gut gepflegten Biere der
Bärenbrauerei A .G ., Schwenningen-Neckar
Gleichzeitig bringen wir unsere Sprudel und Limonaden ,
eigener Herstellung , sowie die von uns vertretenen
Obernauer und Rhenser Mineralwasser in Erinnerung.
Unter Zusicherung prompter und sorgfältiger Bedienung

bitten wir um gefl. Aufträge .

Merz G .m .b .H.
Biergroßhandlung,Eis - u .Limonadenfabrik
Karlsruhe , Hirschstraße 30
Telefon 7629.

Zu vermieten :
S , B(I Stefanienstraße 11

2 . Stock, 5 Zimmer , Badez , Küche. 2 Manf .,2 Kellerabt ., bes. KoHIenr., Garten , Ant . a . d
Waschküche u . d . Trockenspeicher , auf 1. Okt .
d. I . Monat ! . Miete 140 RM . Näh. i. Hause
2 St . oder bei Ludw . Hamburger , Zirkel 20,
od . b Oberrat der Israeliten , Kriegsstr. 154,

Mh« l« L 'S
an , tn und außer dem
Hause. Ang. unter Nr.
5142 an dasBotksfrdb .

neue, einfache
0.80. 0.90,1 m

billig abzugeb. Zuers .
unt 5143 im BolkSfrdb.

Einen ErnoiungsuriauD Können sie sparen !
Lachen Sie sich gesund ! Diese Woche haben Siedie beste Gelegenheit dazu . In der Schnuburg läuftnoch die reizende Tonfilm-Operette„Zwei Herzenim '/» Takt“ mit dem Ranz ausgezeichneten Ope-
retten-Ensemble und mit den Schlagern , die manbald überall hören wird : „Auch Du wirst micheinmal betrügen". „In Deinen Augen liegt dasHerz von Wien" und

ln Ulien,uio derMi und der uialzer blüht.

Köln

Mainz

Ludwigshaffen

Kehl

die rheinischen Städte !

Uler hat den Rhein befreit?
Diese Frage beantwortet In seiner
gleichnamigen Broschüre

Viciop Schiit
immiiiiiMitMiMiiiiiiiiiiiiiiiimiiMMiMiiiiniiiiiiii

Preis 25 Pfennig

VolksfreundBuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28 / Fernruf 7020/21

Donnerstag , den Sl . Juli , von 30 bis 22 !k Uhn

Gartenfest
des oesangvereins LiederKranz u . des musikvereins Harmonie{
zu dem auch andere Besucher zum üblichen Musik¬
zuschlag Zutritt haben . Eintrittspreis tür Nlchtmit
glieder der beiden Vereine : Nichtabonnenten -Er - ]
wachsene 40 Pfg . Abonnenten -Erwachsene 20 Pfg .

Schuhhaus Klee , Durlach
Hauptstr . 50 WWWWWWWWWWWWWWWWWUW

Empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Heppen -, Damen -
und Klndep-Schuhen
von der einfachsten bis zur feinsten Aus¬
führung 128.1

Reparaturen werden gut u.billig ausgeführt

Snidtfctcfycu
aII * r att Iiefert ftf,nenunb bin,B
Berlagrdnxberei .Bolkslreund " S.m.b .H.

Schönes möbl. Zimmer
billig zu dermieten ab
I . Aug. Georg -Fried -
rich .Str. 2« IIlSt Hh

Möbl . Schlafstelle an
berufst . Frl . sof. bill

z beim . Rah .Waldhorn -
str. 21,4. St ., I ., Seitenb

Ätut möbl . Zimmer™ mit elektr. Licht sof.
zu berntieten . 829
Rinthetmerstr . 20, 1, r .

Welcher Polsterer arb.
geg . Schneiverarbeit ein
Sofa auf . Gefl. Off . unt .
Nr . 5149 a d . Volkssrdb

Gute % Geige
pretslv zu derk . Hirsch -
graße 117, 4. St ., rechts

Uochfrequenz -
su Apparat
für 25 A . ju verkaufen.
Uorkstr . 53 , 3. Stock

Motorrad
(Steuerfrei) gut erhalt ,
billig abzugeben, sowie
Sprech -Apparat
Zähringerstraße 46
Kunzmann. 6157

ungewöhnlichePosten
im Saison-Ausverkauf !

Damensirompfe
Flor m. Kunstseide
platt . Doppelsohle .
Hochferse . Paar 1.85g |
Kunstseidentrikot , l
alle Grbßen . . .

Tennissöckchen ,
wß .Seidenflor , Paar

Kaiserstr./ werderplatz Durlach /Rüppurr

Gartenvorstadt
Grünwinkel

E . G . m. b. H .
Zum 1. Oktober 1930

haben wir im Stadtteil
Taxlanden ein Ein ,
samilien - Reihenhaus
r Zimmer , Küche und
Zubehör zu dermieten .

Meldungen bis zum
August 1830 in der

Geschastsst . Ostendors-

Ä 2 (Rüppurr) wo
edingungen zu er¬

fahren sind . 1286
Der Borstand

coueekofier
siaüihoiier
BaüeKoiier
Cabinenkoller
Aktenmappen
Rucksacke

Beschul. Lammte
51Kronen - Kl

Straße
Ratenkauf¬
abkommen I

Friedrich Töpper
Bad .LoUerle-Elnnehmer

der preufliscn -sUd-
deutsen . Hiassaniotierie
Karlsruhe , Kriegsstr .3a
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon 5286
Filialen : Kaiserstr. 133
u . Georgfriedrichstr. 25
5 . Klasse . Ziehung
am 8 . August Dis

12. September
Schluß der Erneuerung

1. August

09

C/3

i direineZMungsreKiamfl
die Anspruch darauf ct"

hebt , als durchgreifend
und erfolgsicher bezeich'

net zu werden . Jede Vor

aussetzung für eine i c

schäftlich lohnende Bc

arbeitung großer Käufe*

kreise in Stadt .und La*1'

sind bei unserem
angesehenen Organ 10

großem Maße gegeb^

d

Damen- und
Herren - Fahrrad
gut erhalte » , für nur
35 und 45 M . abzugeb
Kunzmann , Zährin-
gerstraße 48 . 5157

Möbl .
“

Vft
1

«Wl berufst a rl - 'm
bill zu vermieten-
Mnmlienftr.

Gut möUi. 3jJ?>
wfort zu vernnet^ c
Werderstr . 64,

SaggenauerAnzeige
Geländecrwerb

Für die Anlegung einer Buichob!
mit ca . 500 bis 600 Bäumen wird LE

~ *. ' "menhängendes Gelände gesucht . --
besitzer, welche hierfür geeignetes .jreiff

'

die landwirtschaftliche Ausnützung eig"°
, 1̂

sitzen , wollen dasselbe unter Angabe te- tze
anbieten . Es kommt hierfür nur “

Frage , das sich nach der Preislage

Gaggenau , den 29 Juli 1050
Der Bürgermeister

Schneider
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Vezirksratssttzung
vom 29. Juli 1930

Die Sitzung wurde von Herrn Polizeidirektor H a u I e r geleitet .
Einige Klagen wegen Geltendmachung von Füriorgekosten wur¬

den kostenpflichtigabgewiesen.
Di« Entscheidung über die Streitigkeiten zwilchen der Stadtge -

meinde Durlach und Witwe Wilhelmin « Selter u . Een . in Durloch
über Ersatz der Gebwegherstellungskosten der Neuer Straße in Dur¬
lach wurde zum Zwecke weiterer Feststellungen vertagt . Einem Ge¬
such der Firma Derop, Stuttgart , um Erlaubnis zur Lagerung von
Benzin bis zu 98 000 Liter aus dem Anwesen Nordbeckenstr . 12 hier ,
wurde stattgegeben. Der Firma Wolframerz E .m .b . H . wurde die
bau- und gewerbevolizeiliche Genehmigung der Erstellung einer
Ofenbühne und eines Schmelzofens auf ihrem Fabrikonwesen in
Söllingen erteilt . Di« Voranschläge für 1930 der Gemeinden Berg¬
bausen, Linkenheim und Svöck wurde zugestimmt. Die Umlage für
das Jahr 1930 für den Betrieb der Verbandsabdeckerei hier wurde
neu festgesetzt. Dem Rechts- und Vermittlungsagenten Heinrich
Käst, hier , Porkstr. 39, wurde di« Ausübung dieses Gewerbebetrie¬
bes untersagt . Eine hiergegen eingelegte Beschwerde de» Käst
wurde in heutiger Sitzung zurückgewiesen . Es bleibt bei der Un¬
tersagung

Genehmigung fanden folgende Gesuche : Dem Karl Münz in
K .-Darlanden »um Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein¬
schank ,Lur Linde"

, im Hause Federbachstr. 10 ; dem Josef Walter
in Rüvvurr zum Betrieb der Realschankwirtschaft mit Bronntwein -
schank „Zum Hirsch" im Hause Rastatter Straße 19 : dem Ludwig
Goos in Durlach zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinschank „Zum Parkschlößchen " in Durlach , Ettlinger Straße 83 ;
der Karlsruher Gaststätten E .m.b .H„ Kriegsstr . 118 zum Betrieb
der Schanlwirtschaft mit Branntweinschank „Kaffee Odeon"

, Kai¬
serstraß« 213, sowie die Stellvertretererlaubnis für Hermann Bor -
chers : dem Eduard Merton zum Ausschank von Milch im Rittnert -
bof bei Durlach ; der Restaurant - Gesellschaft vorm. W . Loyhausen
E .m .b .H . um Stellvertretererlaubnis für Ludwig Fischer : der Frau
Luise Fünfte zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein¬
schank „Zum Schloß Rüvvurr " im Hause Rastatter Straße 1 : dem
Friedrich Knecht zum Betrieb der Schankwirtschafj mit Branntwein¬
schank „Zum Schiff" im Sause Zähringerstr . 34 ; dem Max Dorn
zum Betrieb der Schankwirtschaft „Zum Fürstenberger Braustüble "
im Hause Sirschstr. 20a ; dem Hermann von Au zum Verkauf von
Milch , Limonade , Sveiseeis , Back- und Wurstwaren im Hause
Lameystr . 27 ; der Sofie Klein zum Ausschank von Kaffee in der
Zeit von morgens 6 Ubr ab und von Flaschenbier bis 7 Uhr abends ,
in ihrem Verkaufshäuschen Vannwaldallee , der Luise Feßler »um
Verkauf von nichtgeistigen Getränken in dem Verkaufsbäuschen am
Mendelssobnvlatz von morgens 6 Ubr bis abends 9 Uhr ; dem Hein¬
rich Mannherz in Durlach zum Betrieb eines Tageskaffees mit al¬
koholfreien Getränken im Haufe Hauvtstr . 4 ; dem Philivv Lust in
Hohenwettersbach zum Betrieb der Realschankwirtschaftmit Brannt -
weinschank „Zur Kanne " ; dem Alois Kemvk in Wöschbach »um Be¬
trieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „Zum Schwanen" ;
dem Friedrich Kosfler in Linkercheim zum Betrieb der Realgastwirt¬
schaft „Zum grünen Baum "

; dem Gustav Haisch in Blankenloch zur
Errichtung und »um Betrieb einer Schlachtstätte auf seinem An¬
wesen in der Hauptstraße . Hela.

T Besuch der Steubengesellschast in Karlsruhe
Gestern vormittag halb 10 Ubr traf , von Mannheim kommend,die Steuben - Society Reuyork — etwa 240 Personen —

hier ein. Sie wurde im Vllrgersaal des Rathauses durch den Ober¬
bürgermeister herzlich begrübt , der namens der Stadtverwaltung
seiner Freude darüber Ausdruck gab, daß die Gesellschaft auch die
Stadt Karlsruhe mit ihrem Besuche beehre. Sie diene dem An¬
denken eines Mannes , auf den die Vereinigten Staaten Nord¬
amerikas und Deutschland in gleichem Maße als einen der Ihren
Anspruch erheben könnten. General von Steuben lei dem
Volke der Vereinigten Staaten in der groben Zeit seiner Freiheits¬
kämpfe erfolgreicher Führer gewesen ; das geistige Rüstzeug zu
diesen Taten verdanke er aber seinem Vaterlande Deutschland. Der
Stadtrat Karlsruhe habe beschlossen, eine Straße zu Ehren
Steudens zu benennen . (Diese Mitteilung wird von der
Gesellschaft mit grobem Beifall ausgenommen .) Die Stadt Karls¬
ruhe sei mit der Lebensgeschichte von Steudens eng verwoben und
zwar just an der Stelle , wo diese Lebensgeschichte Weltgeschichte
geworden sei. Zur Erinnerung an den hiesigen Aufenthalt der
Steuben -Gelellschaft überreichte der Oberbürgermeister dem Spre¬
cher der Gesellschaft eine Radierung von Kuvserschmid, den Markt¬
platz darstellend , und wünschte ihr frohen Fortgang ihrer Reise,
glückliche Heimkehr und werteren Erfolg in ihren Bestrebungen.
Namens der Steubengesellschaft dankte Herr Müller , Mitglied
des Reisekomitees, dem Oberbürgermeister für die freundliche Be¬
grüßung . Es sei schwer, Worte zu finden , um all die Freuden zu
beschreiben , die der Gesellschaft in Deutschland täglich widerführen .

Schräder dankte gleichfalls für die freundliche Be¬
grüßung des Oberbürgermeisters . Die Gesellschaft werde nach ihrer
Fräulein Sl

Rückkehr in ihre Heimat noch oft und gerne des schönen Empfangs
in Karlsruhe gedenken . Sie übergab sodann dem LHerbürgermei -
ster ein literarisches Werk „Deutsche Elemente in Amerika" von
Professor A . B . Faust von der Cornell -Universttät Reuvork. Der
Oberbürgermeister dankte für die Aufmerksamkeit, worauf er den
Gästen noch die Bilder des Bürgersaals und des kleinen Rathaus -
saales erklärte .

Ton-Film : „Nur am Nhein . . .*
Fürwahr ^ ein doch vielversprechender Titel , insbesondere wenn. . UNDer noch in Verbindung mit der Rheinlandbesetzung uno der nun er¬

folgten Rbeinlandräumung gebracht wird . Er bringt auch hübsche
Landschaftsbilder , ist reich an Darstellung und als Svrech- und Ge¬
sangsfilm recht gut . aber — der Inhalt entspricht wohl nicht dem,
was man erwartet . Er läßt sich auf wenige Worte bringen : Etwas
Hurrapatriotismus , Trinkerei , Rührseligkeit und nicht besonders
glückliche Kopierung rheinischen Lebens.

Einen flotten rheinischen Jungs läßt man in Gegenwart einer
Anzahl englischer Soldaten ausgerechnet „Es braust ein Ruf wie
Donnerhall " singen , aber der englische Kapitän bewertet diese Lei¬
stung vollauf richtig und läßt den Knaben ungeschoren . Derselbe
Offizier und des Bürgermeisters Hanne beweisen , daß ihre Liebe
vor nationalen Grenzen kein Halt macht und über all das Tren¬
nende eine Brücke schlägt und schließlich zur Verlobung und nach
Ser Räumung zur Heirat führt . Darob großes Entsetzen bei den
nationalistischen Schwatzbasen und dem in englischen Diensten
siebende Spitzel, den Hanne vorher abgewiesen hatte . Auch der
Bruder der Hanne , ein „flotter " Student , ist erbost über die
„Schande" seiner Schwester, aber eine gute Heirat derselben hilft
schließlich über alles „Schändliche" hinweg. Dafür nimmt er Rache
an dem Spitzel . Aber anstatt ibn einfach zu verachten, wie es sich
gebärt , wird zu einem blöden Studentenulk gegriffen und zum
Schluß — welche Heldentat ! — werfen die vielen Studenten den
Svibel in einen Brunnen . Run sollte der Bruder der Hanne
als Führer der studentischen „ Heldenschor " nor ein Kriegsgericht
gestellt werden, aber die Besatzungstiuvven ziehen ab und der
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Segen die Vertreter - er „Christen" in - er Ortskrankenkasse - Segen - ie reaktton - tt
Sozialpolitik

denjenigen Parteien ihre Stimm « »u geben, die für Erhaltung ^
den Ausbau der Sozialgesetzgebung eintreten , schloß er sein « intv
essanten Ausführungen .

Rach einer kleinen Sommerpause fand die schon längst fällige
gutbesuchte Mitgliederversammlung des Ortsvereins
Karlsruhe im Verband der Deutschen Buchdrucker am 23. Juli 1930
im Volkshaus statt . Es galt u . a . Stellung zu nehmen zu den in
der letzten Vertreterveriammlung der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse Karlsruhe vorgekommenen Maßnahmen . Geschäftsführer
Maier gab einen ausführlichen Bericht über die Tätigkeit der
Kasse im allgemeinen , dabei besonders die Vertrauensarztfrage be¬
handelnd An einigen Beispielen konnte bewiesen werden, daß eine
Krankenkasse in der Größe wie die Allgemeine Ortskrankenkasse
Karlsruhe ohne Vertrauensarzt nicht mehr ouskommen kann.
Dieser nimmt objektive Untersuchungen der Mitglieder vor und
muß im Interesse der Mitglieder , sowie der Kasse selbst handeln .
Der Vertrauensarzt soll in der Hauptsache BertraUensperson der
Mitglieder sein, um diese vor gesundheitlichen Schäden zu bewahren
und den wirklich Kranken zur baldigen Wiederherstellung ihrer Ge¬
sundheit verhelfen . Die Erholungsheime Schwetgmatt und
Scheuern haben »um Vorteil der Mitglieder gewirkt . Mancher Er¬
holungsbedürftige bat hier wieder Kräfte gesammelt, um im Alltag
wieder seinen Mann stellen zu können. Der beute eingeschlagene
Weg der Krankenkasse zur Herstellung des Gesundheitszustandes der
Mitglieder ist der richtige: Vorbeuge ndzu wirken und nicht
erst dann einzugreifen , wenn die Krankheiten in schwerster Form
ausgebrochen sind.

Einem Anträge des Kassenvorstandes, den Beitrag um ein halbes
Prozent zu erniedrigen , konnte von den Vertretern der Freien Ge¬
werkschaften nicht zugestimmt werden, macht doch diese Herabsetzung
dem einzelnen Mitglied in der Woche nur den Betrag von höchstens
12 Pfg . in der obersten Klasse aus . Wenn dem Antrag nicht ent¬
sprochen werden konnte, so deshalb , weil es notwendig erschien , die
L e i st u n g e n der Kaste aus den Vorkriegs st and zu bringen
und auszubauen . Nicht Abbau , sondern Ausbau der Kran¬
kenversicherung mutz die Losung sein . So wurde das Krankengeld
für Ledige erfreulicherweise von 88 auf 60 Prozent erhöht ; die
Familienversicherung mutz eine Erweiterung erfahren . Der Ver¬
treter der Christlichen Organisationen erklärte ebenfalls , daß auch
sie einer Beitragsherabsetzung nicht zustimmen könnten. Was aber
geschah hiernach? Bei der Abstimmung stimmten ste mit den
Arbeitgebern , nachdem sie kurz vorher von ihrem sog . Führer heim¬
liche Zuflüsterungen entgegengenommen hatten . Ein Beweis dafür ,
wie wenig selbständig diese Vertreter in ihren Handlungen sind .
Auch ein Standpunkt !

In den hiesigen bürgerlichen Tages »eitungen erschienen hierauf
und schon vorher in ähnlicher Sache Artikel , die diese Handlungs¬
weise neben andern Entstellungen zu rechtfertigen versuchten . Ein
Gegenartikel , der diese Demagogie auf Grund amtlichen Ma¬
terials ins richtige Licht stellte und an alle Zeitungen gesandt
wurde , ist jedoch nur im Bolksfreund aufgenommen worden, wäh¬
rend ibn die Badische Presse, Karlsruher Tagblatt und der Badische
Beobachter unter nichtssagenden Gründen zu veröffentlichen ab-
lebnten . Man siebt hieraus die Parteilichkeit dieser
Presse für „Wahrheit und Recht " den Arbeitern gegenüber. Die
Arbeiterschaft sollte hieraus endlich die notwendige Konse¬
quenz ziehen!

Dem in den letzten Tagen vorgenommenen Häuserankauf in der
Kriegsstraße , in denen später eine Zahnklinik und ein Röntgen¬
institut eingerichtet werden sollen , wurde deshalb zugestimmt, um
auch hier der Kasse und damit den Mitgliedern zu dienen.

Im zweiten Fall seiner Ausführungen ging nun Kollege Maier
auf die letzten Vorgänge im Reich über , auf die sog . „Sozial¬
versicherung auf Abbruch ., dabei all die Gründe auf dem
Gebiet der Verschlechterungen der Sozialversicherung beleuchtend,
die auch mit zur Auflösung des Reichstages führten . Insbesondere
zerpflückte er die bewußte Denkschrift der Arbeitgeberverbände und
zeigte an Hand reichen Materials , auf was es bei dem kommenden
Wahlkampf ankommt. Mit dem Appell, am 14 . September nur

In der einsetzenden regen Diskussion , die das Geifagte »*Jj
unterstützte, wurden die Maßnahmen der Verwaltung und der
treterversammlung der Allgemeinen Ortskrankenkaste gutsf .
beißen . Kollege D i t t m a n n als Vorstandsmitglied machte no«
besondere Mitteilungen über die Tätigkeit des Vorstandes , die ebA
falls mit Beifall ausgenommen wurden . Die Versammlung f®*"
ihre Meinung in folgender

> r -
s
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zusammen:
.Die

Entschließung

der KarlsruAgutbesuchte Ortsvereinsversammlung »» .
Büchdruckergebilsen im Verband der Deutschen Buchdrn̂ ,
vom 26. Juli 1930 bat zu den Vorgängen , die sich in der letz" ,,
Zeit in der Allgemeinen Ortskrankenkaste Karlsruhe abgesv "
haben , Stellung genommen. Unter keinen Umständen kon»"
sich die Versammelten vorläufig für eine Beitragsherabsetz »^
erwärmen , wie diese von der Vorstandschaft der Allgeme>» „
Ortskrankenkasse Karlsruhe vorgeschlagen wurde . Durch
Herabsetzung wäre an einen Ausbau der Krankenversicherung
Zukunft nicht mehr zu denken gewesen. Ausbau der Kran "
Versicherung muß aber beute oberstes Gesetz der Nersichess,
sein . Dazu gehört der notwendige Ausbau der Familienbuv
Beseitigung des Unterschieds »wischen der Ledigen« und Bervs .
ratetenstaffel , Bezahlung der Einbehaltung zweier KarenztA
nach einer Krankheitsdauer von 4 Wochen , wie dies bereits
dem Kriege der Fall war usw .

Daß ausgerechnet die Bertreter der Christlichen Eewerksitz»
ten sich zunächst gegen die Herabsetzung de» Beitrags etnML '

jedoch in der entscheidenden Abstimmung wieder nmge1»u
sind , wurde als besonderes Kuriosum sog . Arbeitervertreter »
der Versammlung gebührend gebrandmarkt , lleber den gev»'
ten Abbau der Sozialversicherung durch die Reichsregicr»
und sogar noch im Berordnungswege über den offenbar
brauchten Artikel 48 der Reichsverfassung protestiert die
sammlung auf» entschiedenste . Nichts ist angebrachter ,
mein« Unruhe im Volk »u erregen , wie solch ungerechte So»' §
Vergewaltigungen , die wiederum nur die Äermsten der Arm,,
treffen . Die Versammlung verlangt daher entschiedene ä (
lehnung gegen derartige reaktionäre Matznabmen . Sie kann

der Endkonsequenz höchstens einmal dazu führen , das »»" -in
holen, was 1918 versäumt wurde .

"

Der Vorsitzende wies dann noch darauf hin , daß die Arbeit - ,,
o h l f a b r t auch in diesem Jahre wiederum di« örtliche ^

holungsfllrsorge für solche schulpflichtigen Kinder
w

v *. uuB ? tut . | 4/i . uc . IUI |wiu ; v **•« *»*•* -

nommen hat , die vom Etadtarzt untersucht und für erhol»»«
bedürftig befunden worden sind . Der wirklich geringe Verpfleg»u
satz von 30 Pfg . pro Tag dürfte es jedem Arbeiter ermöglE ^
seine Kinder während der Schulferien der Arbeiterwohlfab ^
überlassen.

Auch »um Bezirkskinde rfest der , Freien lut « *- .
af t bittet er , den beteiligten Kindern Einladungen zum ftetv
ittagstisch ergeben zu lassen . Kollegen, die es irgend »»* ^

möglichen können, sollen »um K r e i s f e st des Arbeiter -Tur » '
Sportbundes Freiquartiere zur Verfügung stellen. „,jL

Mit einem Appell , am 14 . September als freigewerkscha ' ^ s,
organisierter Arbeiter , seine Pflicht zu tun und dafür zu sorge »,
ein Reichstag gewählt wird , der, sich nicht mehr unterstem , “

j£*
Lasten auf die Schultern der Arbeiterschaft abzuwälzen , ffl" vr
gerade die letzte Regierung getan hat , von der sehr treffend ^
Zentrumsabgeordnete Schlack erklärte , eine reaktionärere Reg' *

,,
'

noch nicht erlebt zu haben , schloß der Vorsitzende , Kollege Pre >
kurz vor Kl Ubr die anregend und in allen Teilen harmonisch
laufene Versammlung . ^

&
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Held" wird frei . Als Abschluß des Filmes sieht man Bilder von
der Rheinlandräumung . Militär , Kriegervereine , letztere allerdings
ohne Regenschirm auf der Schulter ziehen im, Festzug « vorbei . Da¬
mit es keinen Streit wegen der Flaggenfrage gibt und die schwarz¬
weiß-roten Nazi und die Anhänger der Revublitfarben nicht vor
den Kopf gestoßen werden, bat die Regie einfach nur die vreutzi -
schrn Farben als Flaggenschmuck wehen lassen . Der Film macht
also in ziemlich Klamaukstimmung und verspricht absolut nicht das ,
was man aus seinem schönen Titel entnehmen könnte. Er zeigt
aber auch , daß dem Filmkapitalismus eine so ernste Sache wie die
Rheinlandbosetzung und ihre Räumung gerade gut genug , ist , um
Geld berauszufchlagen. Gewiß , das Publikum scheint zufrieden zu
sein , aber trotzdem ist der Film — um keinen schärferen Ausdruck
»u gebrauchen — sehr leichte Ware .

'Die Oiotigei jßebicfttet :
Berkehrsunfall

Am Dienstag vormittag kam es Ecke Hans - Tboma - und
Stefanienstraße zur Kollision zwischen einem Lastkraftwagen
und dem Personenkraftwagen eines Arztes . Der Personenwagen
wuvde hierbei erheblich beschädigt , sodaß er abgeschlepvt werden
mußte . Das 4 Jahre alte Söbnchen des Arztes erlitt durch Splitter
der Windschutzscheibe Deletzungen im Gesicht und wurde mittels
einer Taxe nach dem neuen Binzentiushaus verbracht. An dem
Lastkraftwagen , dessen Führer durch unvorfchriftsmäßiges Fahren

verschuldet hat , entstand nur leichter Sachschaden .den Unfall
Ein gefährlicher Bettler

Am Montag nachmittag wurde der Notruf nach einem Hause in
der Ettlinger Straße gerufen, wo ein Bettler , weil ihm nicht » ver¬
abfolgt worden war , einen Bewohner mit den Worten bedrohte:
„Sie mache ich heut' abend kalt !" Der Täter , ein lediger 49 Jahre
alter Krastwagenführer . der mittlerweile die Flucht ergriffen hatte ,
wurde von dem Rotrnfkommando Ecke Marien - und Rebeninsstraßc
gestellt und feftgeuommen.

Wer kennt die Tote ?
Am Dienstag früh wurde hier aus dem Stichkanol in der Nähe

des Rheines eine unbekannte weibliche Leiche geländet , die etwa
8 bis 14 Tage im Wasser lag . Die Tote ist etwa 23—30 Jahre alt ,
1,68 Meter groß, hat volles Gesicht, dunkelbraunen Bubikopf, meh¬
rere künstliche Zähne und Goldkronen. Sie trug bell - und dunkel¬
braun breitgestreiften und karrierten Mantel , blaues Samtkleid
mit großem, langem Eürtelschloß mit vielen Glassteinchen, beige¬
farbene Strümpfe und schwarze Halbschube . An Schmuck einen
goldenen, dünnen Siegelring mit Monogramm D . W . und eine
goldene Armbanduhr Nr . 1076 mit verziertem Band . Um sach¬
dienliche Mitteilung bittet die Vermitztenzentrale beim Landes¬
polizeiamt Karlsruhe .

Diebstähle
In der Zeit vom 28. Juni bis 29. Juli brach ein unbekannter

Täter in eine Wohnung des Hauses Jollvftrabe89 in Ab¬

wesenheit der Wohnungsinbaberi » mittels Nachschlüssels ein,
gewaltsamerweise die Kleiderschränke in den Schlafzimmer» Vs
entwendete Bettzeug im Werte von etwa 89 dl . Die Kriminal »"

jjNh 'iübetätigt den Fall .
Ein lediger 19 Jahre alter Schlosier von hier gelangte ^

Diebstahls einer Armbanduhr zur Anzeige. Er batte die U» r W 8I
reits weiter veräußert ; sie konnte jedoch bei dem Ankäufer & .
erhoben werden.

Außerdem wurden mehrere kleinere Diebstähle angezeigt.

Körperverletzung e„
Eine Arbeitersehefran gelangt zur Anzeige, « eil sie Sm

eine Eekchlrchtsgenosiin mehrere Male mit einem Hand »
. - . . - „ „ I r >°

auf den Kopf schlug , ihr die Haare au « dem Ko » '
und sie an eine M a u e r w a r s. . f ■?V ;

Wegen desselben Delikts wurde ein lediger Kraftwagenfübr ^ ^ ir
gezeigt weil er einen ledigen Mechaniker mit Faustschlägen tw »

„n?
und die Treppe binunterwars , so daß sich dieser Schwellung^»
Schürfungen zuzog .

Wegen erschwerter Körperverletzung gelangt ein 63 Jahr «>
Witwer in Durlach zur Anzeige, weil er die Frau eines "7 ^ '
mit einem Bohnenstecken mißhandelte , so daß diese Beulen ai»
davontrug .

Unfälle .„«tf
In der Rüvvurrer Straße kam eine Hausangestellte

Kübel kochenden Wassers zu Fall und zog sich starke Verbre»»
zu. — In der Moltkestrabe stürzte ein 10 Jahre alter Schul*
Rad und brach sich den Unterschenkel . ,* jU'1’

Sowmer -Overette . Wie bereits mitgeteilt , findet beute
woch, abends 8 Ubr , in Originalbesetzung eine Wiederb ^ u

^ # e •
^wocy, aoenos 8 u .vr, in ^ riginau »e>etzung eine Meoeiu »-^ z -

mit so grobem Erfolg aufgenommenen Operette „Das La
Lächelns " statt . Donnerstag abend findet die letzte Au'^ e":
der Eröffnungsoverette „Die goldene Meisterin " statt . Srcttcs ^
ist anläßlich des 28jährigen Bühnenjubiläums von Herr» / U.
Norden die Operette „Die schöne Helena " als w &!' , 1 A
rung in vollständiger Neuinszenierung auf dem Svielvlan . AaOs,
ser Operette haben zu Ebren von Herrn Norden promine »»^jet cuoeii gu vtuitu mm ireiiii JUJiueu - r i?
ruber Künstler u . a . Frl . Hildegard Baumann als He^ .'.'Äs
die Herren Ottomar Meyr als Calchas und Egon <5 $ on
Ajax ihre Mitwirkung zugesagt. Im ersten Akt wirkt das » „»>>
Olga Mertens -Legerfche Ballett mit 40 Mitgliedern mit . » ei
persönlicher Leitung von Frau Mertens -Leger Herrn Nw
Huldigung darzubringen . . , ^

Arbeiter -Radio -Bund , Ortsgruppe Karlsruhe . Am £'
„;

1 . August, abends 8 Uhr, im Bastellokal . Waldstraße,28 , f
Mitgliederversammlung statt . Tagesordnung : Delegierte »»' }•
Anträge zur Gaukonferenz.

°id>

( : ) Stavdkonzert . Bei günstiger Witterung spielt bt ® - Ti » ^
kaoelle unter der Leitung von Obcrmusikmeister
Mittwoch . 30. Juli , zwischen 12— 1 Uhr auf dem «5 11 c ® tffit
und am Donnerstag . 31 . Juli , nachmittags zwischen 6
dem Sonntagsplatz .

%
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Volksfreund . Mittwoch , den SO . Juli 1980

AiU alße\ Welt
Astand -LaLrador

3R
*
r

(Tunkdienfi.) Die deutschen Flieger Sirth
>°c find am Dienstag tn Kaldadarnes an der Südküste

»u *ü? ee (̂tn ))€t und baden damit die erste See -Ttavve glück»
uruckgelegt. Don Island aus werden die Flieger nach Grän »

?t[J ;orten und dort hoffen sie schon in den nächsten Tagen bei
das amerikanische Festland zu erreichen.

g R Ivv -Fahrt über den Ozean
C " ° » . so. Juli . sFonkdienst.) Das englische Luitschiii

W auf der Fahrt nach Canada befindet , hat nach 21-
Fahrt erst ein Viertel des Weges zurückgelegt . Die* erwartete Geschwindigkeit ist bisher nicht erreicht worden.

Der Wiederanfba « im Erdbebengebiet
28. Juli . (Eig . Drahtb .1 Der italienische Mini -

beschlossen, zum Wiederaufbau der bei der Erdbeben-
Süditalien zerstörten Erbiete einen Beitrag von,,onen Lire zur Verfügung zu stellen . Die Wiederaufbau «

Ä sofort unter der Aufsicht de« Minister » für öffent»
W ' wtten in Angriff genommen werden . Mit dem zur Ber »
^ Äi5^ ellten Betra « von 18» Millionen Lire wird jedoch nur'»er Teil der Wiederaufbaukosten bestritten werden können.
t Verirrte Granate

^ W?icas * 29. Juli . Wie aus Evvenbrunn gemeldet wird , schlug'8en Staatsforst gestern nachmittag um 1 Uhr, als ein
<.' 0. Ürlec und drei Arbeiter bei Außenarbeiten beschäftigt
J £. " ‘oWidj eine Granate schweren Kalibers keine 2V Meter
X »,?. Leuten entkernt ein . Glücklicherweise bandelte es sich um
& tzitÄ^ ünger. Das Geschah kam vom französischen Schieß -

in Lothringen . Aebnliche Fälle sind schon wiederholtMinen

tifc tes Explofionsunglück in einer Feuerwerksfabrik
ötti 29. Juli . Unter einer furchtbaren Detonation , die in

umkreise vernehmbar war , erfolgte beute mittag in der
S»i^ 7" skörverfabrik von Livvold in Elberfeld -Varresbeck eine

die auch einen Brand verursachte. Aus den Trümmerntn bisher ein
"
Toter und ein Schwerverletzter geborgen.

Überfall auf einen Hamburger Droschkenchauffeur
^W^ Urg , Lg . Juli . Ein Raubüberfall auf einen Hamburger

^ .chauffeur ist gestern zwischen Luetjense« und Erohensee
noch unbekannten Burschen ausgefübrt worden. Die

h tz? bestiegen in Hamburg eine Kraftdroschke zu einer Fahrt
ll^ ' i s ^ usee. verletzte« ans der Strecke den Chauffeur durch
K\ ^ ü | | e schwer und raubten ihn aus. Der Ueberfal«

•««r - , rottt den Führer eines anderen Auto» von dem Bor »
^ .^ "ldigen, doch kamen in diesem Augenblick die beiden Ber -
X ttUs dem Gebüsch, in da» sie nach dem lleberfall geflüchtet

, »d bedrohten den Führer des zweiten Autos mit deroeorovren oen vuorer
Cl nicht weiterführe .

, reibehörde teilt dazu mit.We ' ." »rioeyoroe mui vazu mir, dah einer der Täter , der 31«
Sagen in Westfalen geboren«, Tischler Fritz Claas ,

-> hamburgischen Staatsgebiet ausgewiesen ist, im Moor
e festgenomme« werden konnte. Claa » hatte einen

mit Einbruchshandwerkzeug bei sich. Nach dem zweiten
I' riy^ d noch gefahndet. Der überfallene Kraftwagenführer ,

, ,, Steckschuh am linken Auge und einen - interkopfstreis-" neu hatte , wurde in ein Hamburger Krankenhaus ge-

ik/vviuiivu u^uiuc im u/iugt *-
» Mn k -

"e,l^ aU9 ausgeführt . Ein Angestellter batte sich einen
linke Brustseite beigebracht. Die Kugel war im Herz"" eben . Da der Mann noch schwache Lebenszeichen von

*$ .
JiJ(l

yti

t^ iki^ ^ ^ ^ "tlich seltene Overation wurde im Gra
Das operierte Herz

ze r

' v vh , «c ' w y » iuiuim uuvy | u/u/uu/v Â &wii90viu/vu uvu
CT unK

^ ernte erste Assistent der chirurgischen Klinik das
.." ätzte das Herz und de« Herzbeutel zu. Durch eine

W >wn wurde der Blutverlust ersetzt . Die Overation ist^ te Aerzte hoffen, den Patienten am Leben erhalten zu

tt j
Ein weiblicher Stadtschulrat

^ chs. ^ vtember wird ein Fräulein Dr . Köhler aus Hamm
»ls ükder Stadtverwaltung Köln vrobeweise ihren

weiblicher Stadtschulrat aufnebmen . Fräulein Dr .
ZMvsx ?°rt dem Zentrum an . Trotzdem hat sich der katholische‘ #»n ft ’- Ortsgruppe Köln , bis zuletzt gegen den Dienstan »

oraulein Köhler gewehrt.
W . Schwindler an der Arbeit

mitgeteilt : Da» Grubenunglück bei Reu »
i^ '8tru Schwindlern , die von Sau » zu Sau » geben, zu un»
, n. ^ weldsammlungen mit gefälschten Sammellisten aus »
i« itzr »

bvender werden daher zur Vorsicht gemahnt und ge»
»} Svenden den genehmigten Sammlungen oder der

lUk ^ tzilfe. Berlin W . 8. Wilhelmstrabe 82 . Postscheckkonto""0, zu überweisen.
^ «er Todesfälle durch Pilzvergiftung

V^ te oSl
**' 29. Juli . Nach dem Genuß von Pilzen , die der

ft lte Arbeiter Heinrich Hahn und der Weber Paul Lung-
tẑ ?. " dausen gesammelt und auch an andere Personen

fc tn ’ erkrankten am Samstag außer den Sammlern
unter schweren Vergiftungserscheinungen undHtanfnnftnug zugefübrt werden. Bald nach seiner Ein -

<

i»M
htr .
l -

lieferung starb Sahn , in der folgenden Nacht das Ebevaar Fleser,das mit Hahn im gleichen Hause wohnt . Am Montag vormittag
erlag auch Lungwitz der Vergiftung . Ein Gastwirt und sein Dienst¬
mädchen liegen noch schwer krank darnieder .

General Kundt aus Bolivia abgereist
N e u y o r k, 28. Juli . Die Blätter aus La Paz melden, dahder aus Deutschland stammende General Kundt ab ge re ist ist .Man vermutet , dah er sich nach Peru gewandt hat .

Bestattung der Koblenzer Opfer
Koblenz, 29 . Juli . Unter ungeheurer Beteiligung der Bevölke¬

rung und in Anwesenheit der Minister von Guerard und Hirt -
stefer wurden die unglücklichen Opfer der Brückenkatastrophe zur
letzten Ruhe bestattet . Vorher hatte der Reichsverkehrsminister in
der Telegravhenkaserne , wo die Ovfer des Koblenzer Unglücks
aufgebahrt waren , sich von dem zur Untersuchung des Unglücks
entsandten Ministerialrat Vortrag halten lasten, besten Ansicht er
sich anschloh , dah das Unglück auf eine Verkettung mehrerer nicht
vorauszusehender unglücklicher Zustände zurückzuführen ist .

Ausdehnung des Kurdenaufstandes
Angora , 29 . Juli . (Eig . Draht .) Alle amtlichen türkischen Sie¬

gesmeldungen aus den Ostprovinzen vermögen die Tatsache der
immer noch zunehmenden Ausdehnung des Kurdenaufstandes nicht
aus der Welt zu schaffen .

4500 Tote in Italien

Neue grauenhafte Bilder aus dem Erdbebengeviet
.Obwohl fast eine Woche feit dem Augenblick vergangen ist, da drei
kurze Erdstöße vierzig italienische Städte und Gemeinden in Trüm¬
mer legten , wächst die Zahl der Toten immer noch beängstigend.Die letzte amtliche Ziffer lautet 2112 , doch kann man den Eindruck
gewinnen , daß damit noch lange nicht die wirkliche Zahl der Todes¬
opfer wiedergegeben ist, die man vielmehr auf 1000—1508 ansetzen
muß. Andere glauben sogar, daß etwa 10 000 Menschen umgekom

men seien , doch dürfte dies übertrieben fein.
Unser Bild zeigt : Für die obdachlos gewordene überlebende Bevöl¬
kerung von Melfi ist außerhalb der Stadt ein «rohes Zeltlager

errichtet worden.

Wetterkatastrophe im Orient
Angora , 30. Juli (Funkdienst). Ein mit Hagelschlag verbun¬

dener schwerer Wirbelsturm , der am Dienstag nachmittag
Adrianovel und seine Umgebung beimsuchte » kostete 20 Menschen das
Leben, Hunderte wurden durch das Unwetter verletzt. Auherdem
find Dutzende von Häusern zerstört oder auherordentlich stark beschä¬digt worden. Auch die berühmte Moschee des Sultan » Selim ist
zum Teil eingestürzt.

( rnennungsskandal in Oesterreich
Wien , 29. Juli . ( Eig . Draht .) Die Bundesregierung hat am

Dienstag u . a . den Kanididaten der Heimwebren und Vizebürger¬
meister von Graz , Dr . S t r afe l l a zum Mitglied der Verwaltung »,kommifsion der Bundesbahnen ernannt . Strafella ist von der Wie¬
ner Arbeiterzeitung in letzter Zeit wiederholt der Korruption
und der Spekulation mit Lokalbahnaktien bezichtigt worden .
Man hat ihn allerdings nicht »um Generaldirektor , wie es die Heim¬
wehr wollte , sondern nur zum MitgliedderVerwaltungs -
kommifsion ernannt und hat , um diese Ernennung durchWren
zu können, einen Eifenbahnfachmanrr, der erst vor vier Monaten
in die Hauptverwaltung der Bundesbahnen berufen wurde , ausge-
fchifft .

Die Ernennung Strafellas hat in der Oeffentlichkeit großes Auf¬
sehen hervorgerufen , und ist in der nachsommerlichen Stille der
Politik zu einer politischen Sensation geworden. Es handelt sich umeinen neuen Skandal des antimarristifchen Kurses der öster¬
reichischen Bürgerblockregierung.

Sette 9

| ^ aridflachrirMen
Hauenrberftein . Eine gutbefuchte Mitgliederversammlung der So¬

zialdemokratischen Partei fand am letzten Samstag im Sternen
statt . Der Wahlkampf bat begonnen . Genosse Trotb , Baden -Baden ,
zeigte in seinen einstündigen AusMrungen mit welchen Mitteln
der Bürgerblock mit dem Zentrumsmann Brüning an der Spitze die
Arbeiterschaft zu knebeln versuchte . Ferner wies Een . Troth nach
mit welchen Mitteln man den Staatssäckel aufrichten will . Den
Geldsack will man verschonen , damit das Großkapital noch mehr
Geld ins Ausland bringen kann . Een . Troth erklärte , daß es höchste
Zeit ist, daß das Volk sich besinnt »um 11 . September . Mit einer
Aufforderung im Wahlkampfe mitzuhelfen und den Volksfrennd zu
abonnieren , schloß der Vorsitzende Een . Seifried , die gut gelungene
Versammlung .

Saggenau . Parteiversammlung . Kommenden Freitag , 1. August,abends 8 Uhr , findet im „Kreuz" unsere fällige Mitgliederver¬
sammlung statt . Gen. T r i n k s-Karlsruhe wird einen Vortrag
halten über die nen« Steuernotverordnung und über die Reichs-
uud Gemeindewahle«. Nachdem die letzte Monatsversammlung
ausgefallen ist, darf erwartet werden , daß in Anbetracht der be¬
vorstehenden barten Wahlkämpfe alle Genossinnen und Genossen in
der Freitagversammlung anwesend sind . Also am kommenden Frei¬
tag : Auf in» „Kreuz" ! ^

Bekanntmachungen - es Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Freitag , den 1. August
vaggenau : Abends 8 Uhr im „Kreuz" Mitgliederversammlung

mit Vortrag von Een. T r i n k s über „Die neue Steuernotverord¬
nung und die Reichstagswahl .

"

Samstag , den 2. August
Königsbach: Abends 8 % Uhr im „Europäischen Hof " Mitglieder¬

versammlung mit Vortrag von Gen. Trinks . Thema : .Mas istdas Gebot der Stunde im Hinblick auf die bevorstehende Reichstags -
wabl ".

Genosien! Der Reichstagswahlkamvf wird an Schärfe nichts zu
wünschen übrig lassen . Ihr wißt , daß es um mühsam erworbene
Errungenschaften während jahrzehntelangen Kampfes gebt. Kommt
daher alle . Das Parteisekretariat .

Volkswirtschaft
Btamicnvanren als Mittel zur Rationalisierung der Geldwtrtschast, vonDr. Wilhelm Schick. Ein« volkswirtschaftlich« Untersuchung und Darstel¬lung der Beamtengeldwirtschaft unter Zugrundelegung der VerhSllniffe beider Badischen Beamtenbank . Verlag C. F . Müller , Karlsruhe. Preis geb .8.— M. 167 S . — Der Verfasser gibt hier «ine vollständige Darstellungüber die Entwicklung des gesamten deutschen Beamtenbankwesens . Andas verwendete reichhalttge Zahlenmaterial, besonders der Badischen Be-amtenbank , die als grötzteS Beamtengeldtnstitut tn Deutschland dasteht,knüpft der Verfafler höchst tntereffante und beachtenswerte Schlußfolge¬rungen über di« Bedeutung der Beamtenbanken zur Rattonalisterung un¬serer Gcldwirtschaft. Er versucht auch ein« volkSwtrtschaMche Rechtfertt-gung der von der Beamtenbank an ihr« Mitglieder gewahrten Ratenkauf -kredit«. Dar Werk wird nicht nur von der Beamtenschast. sondern auchvon weiten « reisen unserer Wirtschaft mit großem Interesse gelesen wer¬den.

W ) lageskalenöer
der Sozialdem .partei Karlsruhe

Erweiterte Vorstandssttzung
Mittwoch , den 80. Juli , abends 8 Uhr, im Volksbaus erwei¬terte Vorstandssitzung des geschäftsführenden Vorstandes und der

Bezirksführer .
Tagesordnung : „Die Organisierung des Wahlkampfes ".
Die Mitglieder des gofchäftsfübrenden Vorstandes werden drin¬gend gebeten, um 7 Uhr zu einer vorbefprechnng zu erscheinen.

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sol-

Jungbanner . Am Donnerstag , 81. Juli , abend» 8 Uhr , findet
im Restaurant zum Salmen , Ludwigsplatz, Mitgkiederversamm -
lnng statt . Tagesordnung : 1 . Mitteilungen . 2. Bericht von der
Mainz -Fahrt . 8. Bericht von dem Schutzsportkurs in Berlin .
1 . Veranstaltungen und Verschiedenes. Vollzähliges Erscheinenaller Jungbanner -Kameraden notwendig . Bringt Freunde unserer
Sache mit .

Standesbuchauszüge - er StaSt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 28. Juli : Berta Paulßen ,Witwe , alt 78 Jahre . Beerdigung am 30. Juli , 15.30 Uhr . Karl

Singer , Ehemann , Mechaniker, alt 18 Jahre . Beerdigung am 31 .
Juli , 11 Uhr . Wilbelmine Zimmermann , alt 58 Jabre , Ehefrau
von Ludwig Zimmermann , Landwirt . (Graben .) — 29. Juli : Hilda
Wolf » alt 11 Jahre , Ehefrau von Licbmann Wolf , Kaufmann . Karl
Goy, Ehemann . Augenarzt , Dr . med., alt 59 Jahre .

Theater und Musik
Basisches Lan- estheater

■ Die Overnspielzeit 1929/1930
3 Over und Schauspiel an einem Theater , an

» b>?? ^"^ ungen gepflegt werden , liegt immer nahe . In
.tu Jahrhundert hielten sich an unserm Theater die
! bie pw lun Fte " icht immer die Wagschale. Es gab Zeiten ,

« Landers als sie sich fortschrittlich zeigte, merk-“l«I ineh
‘. Gegenwärtig hat es aber den Anschein , daß dem

Interesse entgegengebracht wird . Qualitätsfragen
?" ch t>' er wie überall im Leben den Ausschlag. Es

bi e ^ ch noch andere triftige Gründe epit , literarische Strö -
jilr^ t sein- Publikum verfolgt . Auch feine geistige Struktur
■;> fid) ^ „ ^ ierielle Lage wirken sich dabei aus ^ Das Schau-

d
"

rt -»*«- D*- (»*» VVIOVII, MVVV HU » WVIUttC
x

cr ianden den Mut , sich mit der modernen Over
JC 11' " herrschen in der Over noch die alten

der Bühne herun -
es »war auch ver-

»°ie r< sich r, * ubc wuien |inj oaol
!, t>as Leben an , es zeigt es von
Wh ^ HerTnif*

85" ' st konservativ. Sie hat es »war aucy ver-
» loit *** . noin Tage zu zeigen. Aber nur wenige Lei-

x
cr Landen den Mut , sich mit der modernen Over

herrschen in der Over noch die alten
hJtÖiuJ 1' die vor allem den Priestern der Kunst und

^ ® kunstn t - des begüterten Stammpublikums aus mate-
IV ^ terb reaktionären Gründen zufagen. Da es un-

h
11 d * i ? n 5ur Pflicht gemacht wurde , unter allen

? Zenten or ^ r Balance zu halten , greifen sie sogleich
ober t: Ausrede : das Publikum reagiert sauer aus dieii«i_ MC Trfitii **»* _ _ w: - _ i.»bei t ,i .r eoe : o° s Puvtlkum reagiert sauer auf die

3 V Ä,ljJ cn Rücksichtnahme auf die parteipolitische
CTB , aintii» „. -.dEerverwaltungsbehörde vor . So kommt

unseres Overnsvielolans als einzige
i ' Mten ^ dachg „Briganten " aufzählt , und aus der neu-

^ « anhJ .
"^ nliteratur Cbarventiers „Louise " und Wein -" . Nur an „Schwanda" fand das Publikum Ge¬

fallen . Im übrigen versuchte unsere Over ihr Seil in Neueinstu¬dierungen und in der Wiederbelebung der Renaissance. Nun geht es
natürlich bei diesen Ausfluchtsmitteln nicht an , daß man lediglichdas Alte in seiner alten Form dem heutigen Tbeatervublikum vor¬
letzt . Man ist genötigt den verblaßten zeitfremden Gebilden einen
neuen Firnis , einen neuen Lack zu geben. Dazu hat man den mo¬dernen Theatermaler . Es wird ihm Vollmacht erteilt und er machtnun das Publikum an diesen alten Objekten mit dem neuestenStand der Tbeatermalkunst und der modernen Inszenierungskunstvertraut . Es gibt dabei lleberraschungen, die mit höchstem Lob an¬
zuerkennen, andere aber auch wieder energisch abzulohnen sind . Aber
von allen diesen restaurierten Werken konnte sich trotz des geistreichgeformten Bühnenbildes auch nicht eines auf dem Svielvlan halten .Das ist logisch . Man soll in der Over dem heutigen Zuschauer nichtzumuten , das für wertvoll zu tarieren , was unsere Väter und
Großväter ablehnten . Von dieser Renaissancewut bleibt selbst die
oft nur aus einer Modelaune geborene Operette nicht verschont .Ein Overnsvielplan sollte einen Mittelweg einschlagen. Er solldas alte Operngut pflegen, vor allem aber auch die Standardwerkeder letzten Periode ( Guntram , Ariadne , Salome , Elektra , Frau ohne
Schatten , Intermezzo , Rosenkavalier , Josefslegende — die Werkedes größten lebenden Komponisten) nicht in Vergessenheit geraten
lassen . Sie bilden die Brücke zur Moderne , von der interessanteNeuheiten unbeschadet ihrer kunstvolitischen Tendenz, aufgefübrtwerden müssen . So gut das hessische Landestheater Hindemiths
„Neues vom Tage" oder Kreneks „Orest" auffübrt , um seinem Publi¬kum das Neueste vom Tage zu zeigen, so könnte sich das BadischeLandestheater der Mühe unterziehen und von unfern Landsleuten
Brecht und Weills „Mahagonny " zur Diskusiion stellen . Wie sich inder letzten Zeit ein neuer Geist in der staatlichen Abteilung für bil¬dende Kunst, vornehmlich in der Kunsthalle zeigt, der das Alte sorg¬sam pflegen und erhalten will , aber auch dem Modernen gerecht zuwerden sucht, so sollte man erwarten dürfen , daß ein ebensolcher
Geist die Kraft besitzt im kommenden Svieljahr unsern Overnsviel -

vlan lebendig »u beeinflussen. Es muß diese Forderung um so mehr
erhoben werden , als trotz der furcht barenwirtfchaftlichen
N o t Stadt und Staat und die Körperschaften, die bei der Finan¬
zierung unseres Landestheaters m.itzureden haben , in großzü¬
gigster Weise das Institut unterstützen aus der Erkenntnis her¬
aus , daß ein Theater ein nicht zu entbehrender Kulturfaktor ist. 8t .

Der Bad . Kunstvereln «. B ., Waldstr . 8 , teilt uns mit , daß seine
Mitglieder bei folgenden, dem Verband Deutscher Kunstvereine an¬
geschlossenen Vereinen bei Vorreigen der Mitgliedskarten des lau¬
fenden Jahres freien Eintritt zu sämtlichen Ausstellungen haben :
Baden -Baden , Bruchsal, Darmstadt , Freiburg , Gießen, Kassel ,
Mannheim , Speyer , Stuttgart , sowie bei sämtlichen bayerischen
Kunstvereinen rechts des Rheines . Es empfiehlt sich, daß Mitglieder
der Kunstvereine bei Reisen stets die Mitgliedskarte mitfübren und
eifrig Gebrauch von der wesentlichen, neuen Vergünstigung machen .
Allen , dem Bad . Kunstverein noch Fernstehenden möge die Einrich¬
tung Anlaß zum Beitritt geben.

Der Reichsbund Deutscher Kunstvochschüler (München , 23 , Niko¬
laistraße 9) , bat soeben einen deutschen Kunsthochschulführerheraus -
gegoben, der bei den in Frage kommenden Kreisen auf allgemeines
Interesse stoßen wird . Die Schrift behandelt u . a . die Berufswahlund Ausbildung des bildenden Künstlers und gibt hierzu wertvolle
Anregungen über die in Frage kommenden Wege. Daneben wirdin eingehender Weife über Lebrvlan und Tätigkeit einer Reihe von
Anstalten für freie und angewandte Kunst berichtet. Da es bisheute keine »ufammenfassende llebersicht über die Studien - und
wirtschaftlichen Bindungen an den einzelnen Kunstbochschulortengab , ist mit diesem Führer « in für weitere Kreise — und namentlichfür den jungen Kunststudierenden — wichtiges Nachschlagewerk ge¬
schaffen . Der Preis des Führers beträgt 1 JU

i i
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Mittwoch
Donnerstag

Freitag Die letzten Tage
es SaifonAus verkaufs

sind dH letzte Satamnlian . unwMrta Mortem beim ElnHaul uon Saisonwaren wohrzunohinon . NOCH BILLIGERE ANGEBOTE :

Konfektion' '
TriKotagen spitzen, Modewaren - Stoffestrümote

45 *

Setdenttor Dopp»i«owe »«-> * ,
Hochferze , farbig . nur » <

waocMtunstoeido puttKrt Ql
äuSerat aolid u . haltbar , fehlerfrei mir w «

Echt sgyptf sch Mako Poppei 1
sohle und Hochferse, mod . Farben nur >

NOnstl . Waschseide dicht. « . ,
feinfSdige Qualitäten . nur

Socken
aeonaljeaenea « ■>■■» > - >
Seidenflor 98 ,/jr . . . Baumwolle nur all

Herren - Socken Makood. rse <-
denilor, einfarbig und gemustert nur ■ I

Seidentior -Socken mit Kunst - Q
seiden-Effekten, schöne Farben . nur

tterren -Artiket
SSlDSthlnder farbig, in Vielen
schön. Must., riesige Auswahl, 95 , 75

Fertige Krawatten » » Band . .
Schild, farbig, gedeckte Muster und
Tupfen . 95 3}
SelllSiDlRderReine Seide, mod .
Dessins , auch einfarbig . . 1 .90 1 .45

Herren -Oberhemden
Popeline, moderneStreifenmuster, jetzt
Herren - schiilerhemden
weiß Panama, mit Brusttaaehe und
XIappmanscheiten. . . . . . . Stück

Schulte
Mgettucli - Saiulaiai

23 — 30 31— 35 38 — 42 43—46

1 .39 1 .95 2.35 2 .75
Damenschllhe schwarz, Lack n .
in fielen Modefarben , gflnatigeßelegen- 41 QA
hrftskSufe. 9 .78 7 .90 « 78 7 <9U

HerrenSCtlUhe ln »leien Formen _ - n
schwarz und farbig . . . 12 .50 9 .50 » «OU

Rest * und Elnzeipaara >o« ieT « m -
Bade -, Strand -, Reiseland Haueschuhe

ganz besonders billig auf Tischen aasgelegt

neMscMoeid » k™.« .»,. 4 .95 “ SS ™ " " 7.! »5 4
FICtlUS Kunstseidenrips mit hüb¬
scher Uarniernng

Qn v WaSChkUI » tS8lden moderne BK 9gif Jf MU!ter . 98 , 78

tanger Arm , In Kunst - - - - « srrsn » 0 sen 4 9 r SIMtKkrSgLN Crepe de Chine mit
, — C Crepe de Chine bedruckt , 100 - qC

" uK . *- - iA— - ur lefcV Hübscher Spachtelspitze garniert . . . ■■"tv cm breit , in aparten Mustern . . Mtr .
Seiden .

VoHe-Kteld °>>n« Arm . 5 .75

Backfischkleid

14 .50

4 .95 makoartig, gute Verarbeitung.
Einsatzhemden
weiß , gute Popelin - EinsÄtse .

xunstseldenschals
ln“ w neue Druckmuster . 75 ^

Backfisch-Mantel ««m *»<
Futter . .

qk stickerel-Hemdanpaasen 9n ,
O 0 vV in guter Ausführung . 5S ^ 49 /

Unterkleider - Hemdhosen - Stickereien MadapoiamQuamit
1 . 03 hübsche Qittermust . 4,60Mtr .-St . 98 ^ l » "

1 so e bb 9 DK Schlupmosen Baumwolle
gute Paßform , schöne Farben . . . nur

Kunstseide, ElnzelstOcke . nur

Während des WSSCÜWSlMbN
oval

70 80 85 90 95 100 cm

Saison -Ausverkaules

eh
Posten

enorm billig
Zinkwaren

2.25
34 36

mit kleinen Fehlern

Waschwannen

waschhessei

Kinder -
Badewannen 5 .25 6 .25 7 .25

■ HHiMWWm

3 .75 4 .65 5 .75 6 .25 6 .75 7 .95 9 .56
48 52 56 _ 60 cm

40
2 .95

42 cm

2 .25 2 .45 2 .95 3.25 3 .75 3 .95
85 90 cm Wasser - 32 34 cm

Eimer 1 .25 1 .45

KUnStSeldeil Belderwand,Streifen — — ^
mit passendem Uni . Mtr . 33 ^

ZOflr für Herrenhemden , rein Mako — — ^
Streifen und Karos . 'Mtr . 1 .36 83 '”

Bett-Damast rein Mako , 130 cm - nK
breit , la Qualität, In schönen Mustern
Hatte reine Wolle, moderne Kleider - , qK
tarben . , . Mtr. I . “ ®

wottwaren
Dameo-Pullover . . .
Baumwolle mit Jacquard -Mustern nur ■

Oamen -Puliouer °»ne Arm 1 qS
Baumwolle mit Kunstseide, nur 2 .99

Damen-Trikotkieiderm . schö--
nen klein, kunstseid. Musterungen, nur

wasche
Oamen -Hachthemdenmganr
weiß, mit Klöppelspitze oder mit far- 4 "75
biger Blende . 2 .45

Damennachthemden 2 .95

4 .59

Corsets SchDrzen Schreibwaren
- - ln StoffoderTrikot g ^ mBN - OkflUfZON 75 ? BPlOfUlOCk Quart - Format, mit 50 „ w

mit langem Arm, in farbig. Batist 3 .95

Strumpfhaltergortel in Drei ! °ae 1 - - mitachön.Spitr- u . Ztlckereimotiv2 .9,
oder Broch6, mit 4 Haltern . . . so .? £9 / gummisoburzon zz ? c Rollen BuNorbrolpsnlor 95 ? Ein Posten Hemdhosen «5

in Charmeuse, mit eleganter Spitze . He ®DfMimnMialfiiiiiinnfAl . . besonders preiswert . . . ou

. 1 .9 » 1 . 48 Gummi - APbeitsscharzen
bedruckt , mit Kreuz - u. Bindeband1A » 1 .25 Amateur- Album Ä “« » 95 ? Kunltteidene Unterkleider

flngosümMoHon- undiostoniuiter Daman -Berufsrnantel>«. LU- 2 SüSHESSf ? sSIKm 95 ? EU^ M,
'

schöner8pL
!'

a% 2 .75
Jetzt besonder « preiswert ! lern Zetir , in allen Größen . . . 8 .78 fc . WU * u u

g | ß pQS | g |f SPlOtOIIZDgC qC >
in weiß od . farbig, «um Ausstichen 3 ®

Ein Post. eieg. splelanzüge
und Kleidchen««hr preiswert - qjjj
cum Anssuchen, Indanthrenlarblg 4 ' *

BADE - ARTIKEL
AnsOgs — Mflntal — Schuh « »4«-

II Jetzt enorm billig1 1

r .

Raltatt

FrtiMlUMmpi UM tiroler uoikss ln 4 «Uten
mit vor- and nochspiei von A. J . LIppi

Aufführungen : Alle Sonn - und Feiertage
vom 1 . Juni Bis End« September

Gedeckter Zuschauerraum
800 Mitwirkende 1229

Anlang 14 Wir Ende 18 Uhr
Preise der Plätze : 1.50 — 6.50 Mark nebst

besonderen Logen
Uoruerhaul ; Theaterkasse Oetighelm

Telephon 2061 Rastatt
Uoruerkau ! Karlsruhe : Herdersche Buchhandlung, Herren¬

straße 34, Fritz Müller, Musikalienhandlung . Ecke Kaiser - und
Waldstr ., Verkehrsverein Khe., Kaiserstr . 169. Germaniakiosk

Unstreitig die best , blauen Arb . - Anzü $
zuMk . 10 . 00 , 11 . 50 u . 1£ . 5 (

Wind- und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an

139 Heim Friedrich,Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P . D .

Roh-Bummi
(Crepe )-SOlilBII

für die

Ferien !

Ihre
angenehme

Elastizität
erhöht den Genuß Ihrer

Wanderungen
Kffnnan auch auf alles Schuhzeug

aufgemacht werden . , --u

jeglicher Art
kaufen Sie in
formschöner
Ausführung

sehr preiswert
bei «ui

J. Kirrmann
Herrenstr . 40

Schlafzimmer ,
eiche mit 3- tür . Spiegel -
schränk , Schrank m . u . 0.
Spiegel . Büfett .485 an ,
DIpL -Schreibt . m .Stul )!
A . 95, 2 HochH. Betten ,
Waschkom . m . SP . A . 48,
2Arms . m . Ceb ., Flurgd .,
Diwan , Küchen -Büsett ,
Schreibt , alles gut erh
bei Hischmann , Zäh¬
ringerstraße 29. 5140

Wanzen Tod
vollständig geruchlos
tötet sos. unt Garantie
Ungez . -Bern . -Anstalt

F . Höllstern
H . rrenstr >S,r » l,S7v1 .

8caincu .
ka

sollt mit seinen billigen Preisen das
Rennen im SalSOn - AUSUOrkauf

hne Zweifel kaufen Sie jetzt bei uns so vor¬
teilhaft wie noch nie .

änger können wir mit dem Verkauf der
Sommer -Waren nicht warten .

osuno ist daher : llerkauf um jeden
Preis *

s geht nur noch bis zum Freitag , den
1 . August.

aten Sie nun nicht mehr , wo Sie am besten
kaufen . Kommen Sie noch heute zu uns !

NähmaschinD
noch neu , versenkbar ,

nur 185 A . »l*2

!,Singer
gut erhalten , nur 75 M

KUJNZMANN ,
Zähringerstraße 46

HmmWiiier
kaukasisch nußbaum ,
Bücherschrank2m .3trg
Schreibtisch 160X80
l Schreibtisch -Sesiel
1 runder Tisch 5145
2 Stühle mit Polsterfitz
preiswert abzugeben

foflMr Möbellager
yuuu , Waldstr . 28
Besichtigung ohne Kauf¬
zwang . Freie Lieserung .

Große
Auswahl formschßner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holiarten

in Qualität, am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Philippvtr . 19

Kein Laden SÄ
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Achtung Bastler!
2 Radio -Apparate ,

1 Akku, mehrere Spulen ,
viele Radio -Einzelteile ,
sowie 4 B .-Motor und
groß . Elektrisier -Appar .
spottbillig zu verkaufen .
Anzns . don 16—20 Uhr
Karl -Wtlhelm -Straße 5
3. Stock , rechts . 5148

Hschzelt-, Cutaw .'
Smoking u. NM-
Anzüge , fall neu , stau¬
nend blll . abzug . 4m
ZSHringeeftr . 53 a . 11.

Gut erhalt . 3-flammig .
Gasherd , weiß , billig
, n verlaus . Zu ersrag .
Schützenstr . 59,3 . St ., l .

StädtKonzenhaus
rommvr -Opsrsne

Mittwoch abend 8 Ntr

9331 . SNÜ

988 Lächelns
W Frisch W
r eingetroffe «

Landbutter
«..1.40
Eier-8iS';
Genger &Co.
Kaiserstr .14tTel .6318

« Lieferung
frei Hans A

GeDrauchie
SctireiDmasctunen
Torpedo , Ideal , Adler ,

Kappel , Mercedes ,
Smith Premier , billig
zu verkaufen . 5043

Continental
BUromaschlnen

Moltkestr . 17 Tel . 2650

Moderne , schwer eich

8 - WMW
weit unt . Preis zu derk

Möbelschreiuerei
8 Kumbotdtstraße 8

Au verkaufe « :
1 Roller ,
I Beerenpreffe ,
Kern , Marienstr . 91 , IV
Bits - und

Liegewagen
billig zu verkaufen M0
Luisenstr . 61, 4 St ., r .

EmaUherd
gut erhalten , nur 40 A

Schreibmaschine
(Stoewer ), wie nen , nur
155 A , abzugcben . slm

KVNZMANN ,
Zähringerstraße 46

HindermeliT
muß tt «s

Gemüse
enthalten

sagt der Arzt I
Verlangen Sie
Roth ’s

Gemiisezwieb&ckmehl
_ in den Apotheken
^

nnd Progerien ^

AUTO !
Brennabor , 6 Sitze - gut
erhalten billig zu ver¬
lausen od . zu vertausch .
Offerten unt . Nr . 5157
an d . Bolksfreundbüro

enati
Offerten uM
an das
büro erbetk

Für die Reise - un
Erntezeit :

100000
des beliebten

Feinkost-StreicMtötf5

JllerliBf
IPSchtl .l

5 Schachteln

20 Schachteln 3 .S»

) & ■

F»

Oriff. Carton
Inhalt: 60 Seht I

Vorteile für den
ä- '

eit
Größte Haltba ^

®
d

Kein tznaUtüts ^ t.
Gewichtsver 1

^
Saubere hygi ®f *sC

Verpacknnf ?-
lt?ü

Ueberall bequem
nehÄß 11*

[ 5 °/o « sv zK
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